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Dae Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
N age täglich erſcheinende 

latt beträgt vierteljährlich 

die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
rr ganz Preußen 1 Thlr. 


- 24½ Sgr. 
ahmen 


eſtellungen 
In- und Auslandes an. 


alle Poſtanſtalten des 


Amtliches. | 
*. Berlin, 15. Mal. Am Dom- Gymnaſirm zu Merſeburg ift die Anſtel-⸗ 
des Dr. Paul Müller als Kollaborator genehmigt worden. | 


Üpgereift: Se. Exzellenz der Wirkliche Geheime Rath und Appellations. 
Weiche Gbes Präſtdent, Mitgt 
dach Glogau. 


itglied des Herrenhauſes, Graf von Rittberg, 
9 | 
tt. 146 des St. Anz'sienthäft Seitens des k. Dinifteriums für bie land⸗ | 
Angelegenheiten eine Verfügung vom 20, Dezember 1360, betr. 
eckung der in Sagd-Rontraventionsfachen ergebenden Straf-Erkennt⸗ 
hinſichtlich der Konfiskate; ferner Seitens des k. Juſtiz⸗Miniſteriums ein 
ntniß des Königl. Ober⸗Tribunals vom 2. November 1860, betr. die Aus⸗ 
er, 9. 1 des u vom 2. April 1852 in Bezug auf das Umhertragen 
von ven zum Verkauf. 
— 


Telegramme der Poſener Zeitung. 


London; Dienftag 14. Mai. Fernere Berichte aus 
Newyork vom 4. d. melden, daß der Einmarſch der Bun⸗ 
truppen in Virginien nächſtend erwartet werde. Der Prä⸗ 
Übent Lincoln werde die Zurückgabe der Schiffswerfte in Nor⸗ 
olk und die des Arſenals von Harpers Ferry verlangen. 

Paris, Dienſtag 14. Mai Abends. Briefe aus Tu⸗ 
kin dementiren die Nachricht der „Patrie“, daß das König: 

beider Sicilien militäriſch beſetzt worden ſei; nur die 
militäriſchen Streitkräfte in Neapel ſeien verſtärkt worden. 

(Eingeg. 15. Mai 8 Uhr Vormittags.) 


— 2. 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 14. Mai. [Vom Hofe; Ta- 
deenach richten. Der König beſichtigte heute Vormittags auf 
Em Tempelhofer Felde die 2 Garde⸗ Kavallerie Brigade und die 

arde-Artillerie⸗Brigade. Der König und der Kronprinz erſchie⸗ 
bla auf dem Exerzirplatze mit ihren Gemaßlinnen. Die Königin 
lieb mit der Prinzeſſin Alexandrine im Wagen, die Frau Kron⸗ 
ben ſtieg, wie ſchon Tags zuvor, zu Pferde und wohnte an 
luti des Königs und ihres Gemahls den Exerzitien und Evo⸗ 
we onen tis zum Schluſſe bei. Und dabei war das Wetter keines⸗ 

es günstig; es herrſchte den ganzen Tag über eine rauhe, kalte 
i Staubwolken. 


i die bo) 5 
eee 
böfer Felde ind Palais zurückgekehrt, lieb fid) der König von den 
Geheimräthen Illaire, Coſtenoble und v. Obſtfelder und den Ge⸗ 
neraladjutanten Vorträge halten, ertheilte alsdann einige Audien⸗ 
zen und batte Nachmittags eine Konferenz mit dem Fürſten von 

henzollern und dem Staats miniſter v. Auerswald. Um 4 Uhr 
ab ſich der König zum Generalfeldmarſchall v. Wrangel und 
peiſte dort mit den übrigen geladenen Gäſten. Nächſtens werden 
* König und die Königin bei dem Miniſter v. Schleinitz diniren; 
e Majeſtäten haben ſich bereits anfagen laſſen. Nach Aufhebung 
der Tafel fuhren die hohen Herrſchaften nach dem Thiergarten; es 
eine Korſofahrt ausgeſchrieben. — Von der Huldigungsreiſe 
ſerer Majeſtäten wird wieder einmal viel geſprochen, doch wird 
dieſelbe — keinen Fall vor dem Schluß der Landtagsſeſſion vor 
gehen. — Der Prinz Friedrich Karl, der ſeine Inſpektionsreiſe 

igt hat, war heute Mittags bei der Köͤnigin⸗Wittwe im 
Schloſſe Sanssouci, kehrte aber ſchon um 3 Uhr von dort 
derber zurück. Morgen fährt der Prinz zum Oberamtmann 
Meyer nach Uetz, nimmt dort an einer Jagd Theil und 
will dann Abends wieder hier eintreffen. — Der Minifter 
v. Schleinitz hatte im Laufe des heutigen Tages längere Be⸗ 
ſprechun n mit den Geſandten Amerika's, Bayerns, Frank- 
deichs, Oeſtreichs und Rußlands. Hr. Wright, der Vertreter der 
Vereinigten Staaten, wird Berlin erſt im Juni verlaſſen, da ſein 
Nachfolger früher nicht hier eintreffen kann. Die hieſigen Geſandten 
treffen meiſt Alle Vorbereitungen zu Erholungs- und Badereiſen 
und man folgert daraus, daß der politiſche Horizont augenblicklich 
nicht mehr bewsltt erſcheint. Mecklenburgs Vertreter ift geftern 
Abend nach Kiſſingen abgereiſt und der ruſſiſche Geſandte, Baron 
v. Budberg, will ihm nächstens folgen. Die Familie deſſelben iſt 
heute früh bereits nach der Schweiz abgegangen, woſelbſt ſie ſich 
nd der Sommermonate aufhalten wird. Graf Galen, unſer 
andter in Madrid, der ſchon einige Tage auf ſeinen Beſitzungen 
in Weſtfalen verweilte, hat ſich für morgen, angemeldet. — Von 
der Polizeiaffaire iſt auch heute noch nichts Poſitives zu melden. 
Die Unterſuchung wird mit großem Eifer geführt und Patzke hat 
Ki ich Verhöre. Bis jetzt ſoll ſein Auftreten noch nz der Art 
fein als habe er von dem Ausgange der Untersuchung nicht viel zu 
echten. — Der Oberhof und Domprediger Dr. Strauß iſt ine | 
don feiner mehrmonallichen Krankheit ziemlich wiederherge ai 
x fühlt er ſich von den erduldeten Leiden ſehr geſchwäch 
ſo 


ühl 
1 bebe die Abſicht zu erkennen gegeben haben, ſeine Funk⸗ 


es Thielen, der früher in Koblenz 


fung des Ober-Konfiftorialrat 
85 l Bollert vertritt. Herr 


war und jetzt in Potsdam den Feldprobſt 
Thielen In bekanntlich der Prinzeſſin Luiſe, jetzigen Großherzogin 
don Baden, den Konfirmationsunterricht ertheilt und dieſelbe auch 
1 bier eingeſegnet, nachdem er zuvor zum Hofprediger ernannt war. 
Derſelbe iſt den Maſeſtäten eine persona grata und es joll lebhafter 
Wunsch lein, ihn recht bald als Domgeiſllchen zu ſehen. Thielen 
fungitte auch bei der Fahnenweihe. 
d e yARA he und das Königreich Italien.] Da aus 
er von Seiten der preußiſchen Regierung nachgelaſſenen Viſirung 


| 
| 
| 


Regierun 


heit vermittelt werden; dieſer Z 


onen als Geiſtlicher einzuſtellen. Man hört bereits von der Be⸗ 8 


Mittw 


och den 15. Mai 1861. 


der im Namen des „Koͤnigs von Ikalien“ ausgeſtellten Päſſe Schluß⸗ 
folgerungen gezogen wurden, als ſei damit ein Schritt zur Aner⸗ 
kennung des Königreichs Italien geſchehen, ſo wird es nicht unwich⸗ 
tig ſein, den Wortlaut der desfalls ergangenen amtlichen Benach⸗ 
richtigung zu kennen: „Um den bisherigen Reiſeverkehr zwiſchen 
Italien und den preußischen Staaten ungeltört und unbeläftigt auf⸗ 
recht halten zu konnen, iſt der königliche Geſandte in Turin von 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ermächtigt worden, 
den heimathlichen Paſen von A: gehoͤrigen aller derjenigen Landes⸗ 
theile, welche zur Zeit ſhalſächüch unter der Herrſchaft des Königs 
Victor Emanuel ſtehen, das gefandtſchaftliche Vila zur Reiſe nach 
Preußen auch dann zu ertheilen, wenn die Päſſe im Namen der 
g. des Königreichs Italien ausgefertigt fein ſollten.“ 

[Der Schützendamm bei Inſterburg.] Am Frei⸗ 


tag Nachmittags hat der von Verlin nach Königsberg gehende 


Schnellzug den Schüzendamm bei Inſterburg bereits wieder paſ⸗ 
ſirt; zur Vorſicht müſſen indeſſen bis auf Weiteres noch alle Züge 
vor dem Damm halten und Nachricht über die Paſſirbarkeit deſſel⸗ 
ben abwarten. 


Danzig, 14. Mai. [Strafhaft.] Auf der Feſtung Weich⸗ 
ſelmünde büßt gegenwärtig der Offizier, welcher vor einiger Zeit in 
Bromberg ſich gegen einen Konditor daſelbſt vergeſſen (wir ha⸗ 
ben damals den Vorfall berichtet; d. Red.), die ihm zuerkannte 
Strafe ab. (D. D.) 

Stettin, 14. Mai. [Unfall zur See.] Am 26. April 
ging von hier der Schraubendampfer „Alexander II.“ mit Paſſa⸗ 
gieren, Gütern und lebenden Thieren nach Petersburg ab. Von 
elwa 200 Arbeitern, für welche die Ueberfahrt kontrahirt war, blieb 
ein Theil zurück, da die ihnen von den betreffenden Agenten ver⸗ 
ſprochenen Zwiſchendeckplätze für eine jo große Zahl nicht vorhan⸗ 
den waren. Von dem Schiffe war ſeit dem Abgange nichts wieder 
gehört und man befürchtete ſchon ſeit längerer Zeit, daß es verun⸗ 
glückt ſei. Vorgeſtern iſt nun von Kronſtadt ein Telegramm einge⸗ 
lroffen, welches dieſe Befürchtung theilweiſe beſtätigt. Nach dem. 
ſelben iſt ein preußiſcher Dampfer mit Nothflagge am 9. d. M. bei 
der Inſel Sommer von dem engliſchen Dampfer „Nautilus“ geſe⸗ 
hen worden, am andern Morgen war derſelbe verſchwunden; da⸗ 
gegen war auf Sommer (einer kleinen mit Leuchtfeuer verſehenen 
Insel im Finniſchen Meerbuſen, ca. 26 deutſche Meilen WM 
von Kronftadt) eine preußiſche Flagge und viele Menſchen ſichtbar. 
Am nächſten Morgen (11, Mai) il der KL Bes Den 

) * une ervve, 2—3 n 
gelben; es iſt alſo aßeſchelnich dag bie 
Paſſagiere den „Alexander II.“ bei Sommer nach 13—14 Reife: 
tagen verlaſſen haben, während man hofft, daß die Mannſchaft mit 
dem Schiffe die Reiſe ſortgeſetzt hat. Von Kronſtadt ift am 11. 
Hülfe nach der Inſel Sommer abgejandt. 


Oeſtreich. Wien, 12. Mai. [Die Adreßdebatte im Abgeord⸗ 
netenhauſe.] Im Adgeordnetenhauſe theilte geſtern der Präſident die Namen 
der 22 neu aus Galizien und Tirol eingetroffenen Abgeordneten mit, welche 
demnächſt vereidigt wurden. Staatsminiſter v. Schmerling machte dieſelben 
Mittheilungen über die für den Reichsrath in dieſer Seſſion beſtimmten (tele- 
graphiſch ſchon mitgetheilten) Dealer kenne wie im Herrenhauſe. Dr. 
Gisktra als Berichterſtatter für die Adre kommiſſion: „Der gedruckte Entwurf 
iſt in den Haͤnden des Hauſes. Die verſchiedenen Schattirungen des Hauſes 
waren in der Kommiſſion repräfentirt, und es ſollte ech ze? Koi 
im Sinne der Majorität des Hauſes, das Band der rt t und Eins 
tracht repräſentirend, zu Stande gebracht werden. Darum ſchloß ſich die Adreſſe 
der Thronrede möglichit an, ſo auch die Uebereinſtimmung des Hauſes mit den 
dort ausgeſprochenen Grundſätzen ausdrückend. Fehlt nun auch die einerſeits 
gewünſchte Schärfe, andererſeits die verlangte Milde, fo möge dies in dem 
Erwähnten ſeinen Grund finden. Die Kommiſſton empfiehlt daher trotz etwaiger 
Mangel den Entwurf zur Annahme des Hauſes.“ Als Antragſteller machte fer⸗ 
ner der Abgeordnete Gistra die Dringlichkeit der Berathung des Antrages gel» 
tend. Die Abftimmung ergab eine Gia Majorität für die Dringlichkeit; 43 
hatten gegen dieſelbe geltimmnt, Dr. Giskra will die Generaldiskuſſion von der 
Spezialdiskuſſion getrennt wiſſen, nachdem die Namen der Redner, die für 
und gegen die Adreſſe ſprechen wollten, vom Präfidenten verleſen worden. 
Rieger: „Die Dringlichkeit iſt bereits anerkannt. Werden die Amendements 
auch in der Plenarverſammlun beraten werden, oder nach der Anſicht des 
Dr. Fiſcher in den Abtheilungen?“ Präſident: „Es liegen keine Amendements 
vor, das Wort iſt an den eingeſchriebenen Rednern.“ Tſchabuſchnigg will an 
den von Sr. Majeſtät im Oktoberdiplom und den Februarerläſſen gegebenen 
Grundzügen unbedingt feſtgehalten wiſſen; man hüte ſich, den Dualismus und 
Pluralismus in Oeſtreich zur geſetzlichen Geltung kommen zu laſſen; hinter dem 
Publikum des Augenblicks ſtehe das ewige Volk; Ausgleiche zwiſchen Miniſte 
rien genügen nicht; die Brudervölker und ihre Vertretungen müſſen einander 
die Hände reichen; der lebhafte Wunſch nach der Gegenwart der fehlenden Ver⸗ 
treter ſollte lebhafter betont werden, nichtsdeſtoweni den 
wurf. Graf Glam-Martinig fühlt ſich von dem Entwurfe unerquicklich be⸗ 
rührt, er hätte mehr Schwung, Kraft und Wärme des Ausdruckes gewünſcht; 
der Berichterſtatter habe dies ſelbſt anerkannt und die Nothwendigkeit der Rück ⸗ 
ſichten auf die noch nicht geklärten Meinungen hervorgehoben. Oeſtreichs Lage 


von Sommer, im 


ſel exzeptionell, und darum müſſe auch die Adreſſe ſowie die Thronrede ſich von 


den gewöhnlichen Formen unterſcheiden. Gleiches Gewicht müſſe auf jede Seite 


gelegt 
der Distuffion herausſtellen werde. Der n Auhä 
und Gegnern der Reichseinheit; dieſe wollen alle, aber allen müſſe Zufrieden, 
ufriedengeit ſtehe die Zentralifation entgegen, 
inanderbinden könne. Man hüte ſich vor 


welche die Völker nicht dauernd ane b 3 
Er und ſeine Genoſſen ſeien 


dieſer verfehlten Richtung auf dem neuen Wege. 
warme Anhänger der Einheit und Gegner 
Spezielles übergehend, will der Redner das erſte Aline des Entwurfes folgen. 
ermaßen geändert wiſſen: „Durchdrungen von den gleichen Geſiunungen der 
Loyalität und des Patriotismus, wie fie die Völker durch ihre Landtage kund. 
eben, nahen nun die aus den Landtagen in den Reichsrath ausgejendeten 
Boten ic." Das Amendement wird unkerſtützt. Dreher: „Wir Alle kennen 
den drohenden Ernft unſerer Lage, wir müſſen die letz k 
mit Entſchiedenheit ergreifen. Das Mittel, das Vertrauen zu kräftigen, iſt 


der möglichſt raſche Ausbau unjerer Verſaſſung; das verantwortliche Miniſte⸗ 
Abgeordneten, die freie Preſſe ſind die For⸗ 
achbarn jenſelts der Leitha ab- 


rium, die Unverantwortlichkeit der 
derungen, deren Nichibefriedigung unſere 
ſchreckt, Sie ſind ſtolz auf ihre Jahrhunderte alte Verfaſſung, gegen welche 
die unſere ein Kind iſt, aber ein Kind der Nothwendigkeit, welches unfer lieb⸗ 
ſtes Pflegekind werden wird. Soll unſer Volk alle Opfer bringen, ſo muß es 


eine Verfaſſung erhalten, eine wirllſche, wahre Verfaſſung, weiche das Ver⸗ 


x ftimme er für den Ent- | 


ofener Zeitung. 


len; fie find zumeiſt Umſchreibungen der Thronre 
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In ſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklam en verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


trauen im In- und Auslande zu begründen und zu erhalten im Stande iſt. Die 
Ausbildung und rg n — gegebenen iſt we nächſte und . Auf 
gabe. Von dieſem Standpunkte aus empfehle ich Ihnen den Entwurf der 
Adreſſe im Ganzen.“ Schneider iſt für unveränderte Annahme, vermißt aber 
„neben der Verſchiedenhelt der Nationalitäten“ die „kirchlichen Verſchiedenhei 
ten“. Zwei kräflige, verſöhniiche Worte dätten eingeſchaltet werden ſollen, 
nichtsdeſtoweniger ſtimmt er für die Adreſſe und ihre baldige Ueberreichung. 
Der Nad theilt mit, daß noch mehrere Amendements eingelaufen find. 
Sie kommen meiſt von der Rechten. Nach einer kurzen Erörterung über den 
Gang der Debatte, bezüglich der einzelnen Amendemenks, wird beichloffen ab» 
ſatzweiſe die einzelnen Amendements zur Sprache zu bringen, Be üglich des erſten 
Abſatzes des Adreßentwurfs nimmt Abgeordneter Kuranda das Wort, um gegen 
das Amendement des Grafen Clam zu ſprechen. Derſelve habe das Wort 
„Zentraliſation“ als der Erſte im Haufe geſprochen. Was verſtehe er unter 
Zentraliſation? Man ſehe die Verfaſſungen Europas durch und ſehe nach, ob 
E die Theile des Reiches eine ſolche Autonomie genießen wie in Beſt. 
reich die einzelnen Kronländer. (Bravo.) „Man hat uns Zentraliften genannt, 
aber ſich enthalten, uns den Namen der Gegner zu nennen. Wir ſind Reichs⸗ 
rathsabgeordnete, nicht bloß Boten (Bravo und Widerſpruch), und ſtehen da⸗ 
bei auf dem Boden des Geſeßes.“ Mehrere Redner verlangen zugleich das Wort. 
(Lebhafte Unruhe.) Abgeordneter Rieger: „Ich bitte ums Wort, weil der Abge⸗ 
ordnete Kuranda — Präſident: „Sie haben nicht das Wort.“ Rieger: „Ich muß 
reden, da Abgeordneter Kuranda offenbare Unrichtigkeiten geſagt hat.“ (Tumult. 
Präfident: „Ich rufe den Abgeordneten Rieger zur Ordnung.“ Abgeordneter 
Rieger: „Ich bitte, mich zu einer faktiſchen Berichtigung zuzulaſſen.“ Nach 
lebhaften Wechſelreden zwiſchen dem Präſidenten und Abgeordneten Rieger er⸗ 
hält Letzterer das Wort. Rieger: Es iſt ein ſonderbarer Vorgang, uns 
mundtodt machen zu wollen — Ne wird vom Präfidenten mit der Mah⸗ 
nung unterbrochen, nicht leidenſchaftlich zu werden, ſondern die Würde des 
Hauſes zu reſpektiren). Es iſt unrichtig, was Abgeordneter Kuranda bebaup- 
tet, daß im Ausſchuß Kompromiſſe jtattgefunden haben; ich ſelber war Mit⸗ 
glied des Ausſchuſſes; ich habe meine Amendements nicht durchgeſetzt, da meine 
Anſicht in der Minorität war. Ich habe dem Ausſchußentwurf ſchlleßlich aller. 
dings beigeſtimmt, da einmal jeder einzelne Satz bereits beſchloſſen war. Nun 
erlaube ich mir, für das Clam ſche Amendement zu ſprechen. Der Abgeordnete 
Kuranda mag viel Einfluß haben, aber er und fein Blatt werden die „König ⸗ 
reiche“ nicht zu kaſſtren im Stande fein; er muß ſich das ſchon gefallen laſſen. 
Se. Majeſtät hat den Ausdruck: „die aus den Landtagen entſendeten Boten“ 
mit Abſicht angewendet. Wir verkreten nicht einzelne Wahlgruppen, einzelne 
Wahlbezirke, ſondern das Land, aus dem wir geſchickt ſind. 800 berufe mich 
übrigens auf den 8. 11 des Grundgeſetzes, nach welchem die Landtage im Reichs 
rathe vertreten ſein ſollen.“ Redner iſt daher für das Amendement des Gußen 
Clam. Graf Wratislaw; „Wir find Vertreter einzelner Länder, aber zugleich 
auch Vertreter des Reiches. Redner verwahrt fh gegen die vom Grafen 
Clam beantragte Faſſung und wünſcht den Adreßentwurf in der von der Kom⸗ 
miſſion beantragten Weile angenommen zu ſehen. Abgeordneter Mühlfeld: 
„Die Beziehung des Abgeordneten Rieger auf den 8. 11 iſt eine verfehlte. Die 
Einheit des Reiches liegt in der Geſammtverfaſſung, und wer mir das Wort 


Geſammtpexfaſſu eſtrichen hohen Will iſt ein Feind ders WA eee mc. 
N Slam wil ſprechen. Präſident: „Sie haben nicht das Wort.“ Clam: 
„Zur perſönlichen Berichtigung.“ Präſident: „Ich kann Ihnen das Wort nicht 
eee ie 3 * unz einmal das Die erhalten 
n 2 allen Parlamenten — Pr > 
ul die Geſchäftsordnung . die vorläufig gilt, und n = Wort uicht 
geben.“ Abgeordneter Brinz: Darüber ift kein Zweifel, daß wir von den Län⸗ 
dern deputirt ſind; aber das wofür wir deputirt find, das iſt das Reich.“ 
(Bravo.) Der Schluß der Debatte wird von mehreren Seiten verlangt und 
von der Mehrheit der Verſammlung (der Linken und einem Theile des Zen 
trums) unterſtützt. Graf Clam: „Ich frage, ob ich als Antragſteller zum 
Schluſſe noch das Wort ergreifen darf, und falls dies abgelehnt wird, fo fab e 
ich, ob das in der ganzen Welt erhört iſt, daß man zu perſönlichen oder ar 
ſchen Berichtigungen Jemand das Wort verweigern darf.“ Präſident: „Ich 
erwidere hierauf mit den Beſtimmungen der Geſchäftsordnung, nach welchen 
ich Ihnen das Wort verweigern muß. Dr. Giskra erhält als Berichterſtatter 
das Schlußwort, nachdem die Verſammlung entgegen der Abſicht des Präfiden- 
ten beſchloſſen hat, über jeden a des Adreßentwurfes abgeſondert abzuftim- 
men. Das Amendement des Grafen Clam wird zur Abſtimmung gebracht. 
Abgeordneter Rieger verlangt namentliche Abſtimmung, verbleibt aber damit 
in der Minorität. Das Amendement des Grafen Clam fällt. Für daſſelbe 
erhebt ſich nur die Rechte. Abſatz 1 und 2 des Entwurfes wird darauf mit 
großer Majorität angenommen. Auch alle andern Abänderungsanträge kamen, 
mit Ausnahme eines einzigen, der ohne politiſchen Charakter war, aber gleich 
falls abgelehnt wurde, von der Rechten und hatten im Weſentlichen die Ten- 
denz, einerſeits die Betonung der Februarverfaſſung abzuſchwachen, und an⸗ 
dererſeits dem Oktoberdiplom eine überwiegende Bedeutung anzuerkennen. Dieſe 
Richtung verfolgten die Klaudi'ſchen und Jirſik'ſchen Amendements, deren eines 
die Sicherung der verfaſſungsmäßigen Freiheit nur ſoweit geſtatten wolle, als 
ſolche unbehindert nationaler Entwickelung möglich jei._ Noch charakteriſtiſcher 
aber war ein Amendement Tomeks, welcher daran, daß die Adreſſe dem Stern 
vertraut, der Oeſtreich durch nahe ein Jahrtauſend geleuchtet, deshalb Anſtoß 
nahm, weil mehrere der jetzt unter Oeſtreichs Scepter vereinigten Völker dies 
erſt ſeit einigen hundert Jahren jeien, und ſich daher für die tauſendjährige Ge ⸗ 
ſchichte des Kalſerſtaates nicht intereſſiren könnten. Die Art und eiſe, wie 
die Antragſteller dieſe Amendements en trug vollends dazu bei, die 
Anhänger der 1 zum ſtrengſten Feſthalten am Entwurf 
zu beſtimmen. Nachdem ſämmtliche Amendements der Reihe nach abgelehnt 
waren, wurde in der Schlußabftimmung die Adreſſe (J. geſtr. Ztg.) unverändert 
von 127 Abgeordneten angenommen; Abgeordnete, welche die einzelnen 
Amendements vergeblich unterftügt hatten, enthielten ſich der Abftimmung. Die 
Letzteren waren meift galiziſche und ein paar tiroliſche Vertreter. 4 
Die Adreſſen der beiden Häuſer des Reichs⸗ 
rathes] find nicht geeignet, einer ſchärferen Kritik anheimzufal⸗ 
de, ein Echo der 
Bedeutung, 


kaiserlichen Worte, und hätten nur dann eine ernſtere 


wenn fie das nicht wären. Die des Oberhauſes zeigt einen elegan⸗ 


1 


werden, und dies ſei in dem Ar ine nicht der Fall, wie ſich bei Range 
treit liege nicht zwiſchen Auhängern 


der Zentraliſation. (Bravo.) Auf 


ten Mittel zur Rettung 


ten, ja dichteriſchen Stil, wie er einem Autor von dem literariſchen 
je Anaſtaſius Grüns (Graf Anton Auersperg) zuzumuthen 
iſt; ſie bewegt ſich in edlen Formen und leichtgebauten Perioden 
bei ſehr liberalen Inhalte. Man hatte von der Pairskammer, in 
welcher jo viel Geiſtliche, Militärs, Beamte und Aristokraten alten 
Schlages Sitz haben, keine derartige Erplikation erwartet, jo daß 
man jetzt auf die Fortentwicklung der konſtitutionellen Reformen 
größere Hoffnungen ſetzt. Der Antrag des Exminiſters Grafen 
Thun, einen Paſſus einzuſchieben, daß Oeſtreich als der Hort des 
Katholizismus zu betrachten jet, erlangte eine Minorität von nur 
18 Stimmen, unter denen jene des Dr, Foerſter, Fürſtbiſchofs von 
Breslau, ſich befand; dagegen wurde einftimmig der Paſſus gebil⸗ 
ligt: daß es unter den vielen Einigungspunkten einer der heilbrin⸗ 
gendſten ſei, daß die Gläubigen aller Bekenntniſſe dieſes weiten 
Reiches mit uns (den Pairs) in das heiße Gebet einſtimmen, Gott 
erhalte den Kaiſer und das freie einige Oeſtreich! Die Geſchichte 
dee letzten Jahre iſt alſo nur an einem kleinen Theile dieſer Ver⸗ 
ſammiung ohne Lehre vorübergegangen, und die Mitglieder der 


kaiſerlichen Familie ſtellen fid auf die Seite der Konſtitutionellen, 


der die Gleichberechtigung zum Grundprinzip erhebenden Staats⸗ 


lenker. (N. Z.) 


— [Die Parteien im Unterhauſe.] Die geſtrige, ſtreben. 3) Zwiſchen dem deutſchen 


ſiebenſtündige Adreßdebatte im Unterbauſe hat zum erſtenmale die 
Stellung 22 Parteien des Hauſes klar ekennzeichnet und einen 
beifäufizen Ueberblick über die Stärke derielben geboten. Die ge» 
wöhnlichen politiſchen Prinzipienfragen über ein größeres oder ge⸗ 
ringeres Maaß von Freiſinnigkeit in den anzubahnenden Reformen 
traten als untergeordnet gänzlich in den Hintergrund; nur die Be⸗ 
griffe der Staatszeinheit oder des Bundesſtaates mit monarchiſcher 
Spige beſtimmten die Stellung der Abgeordneten und prägten den 
Fraktionen die charakteriſirende ärbung auf. Dieſe ſonderbare 
Parteigeſtaltung, welche zwar den bei uns gegebenen Verhältniſſen, 
nicht aber den hergebrachten Traditionen des Konſtitutionalismus 
entipricht, ward beſonders dadurch veranlatzt, daß die zwanzig 
polniſchen Abgeordneten, welche geſtern zum erſtenmale im Haufe 
erschienen waren, doch nach auf der Rechten mit den Föͤderaliſten 
ſtimmten und ihre alten Beziehungen zu den liberalen Abgeordneten 
auf der deutſchen Linken, ſo wie die früher mit denſelben eingelei⸗ 
teten Vereinbarungen nicht beachten. Ttog dieſer Verſtärkung blieb 
aber die Rechte, d. h. die ſlaviſche Partei der Föderaliſten, in der 
Minorität und mußte ihre Reihen, in denen früher ſo manch ein 
konſervativ geſinntet Bureaukrat und Landedelmann ſich behaglich 
fühlte, von Stunde zu Stunde gelichtet ſehen. Das Verhältniß 
aal in Foͤderaliſten und Zentraliſten ſtellte ſich als wie zwei zu 
unf und man gewann die Ueberzeugung, daß ſelbſt in dem Falle, 
wenn Ungarn und ſeine Nebenländer Abgeſandte nach Wien ſchicken 
würden, dieſe kaum im Stande wären, die Waagſchale zu Gunſten 
der Foͤderaliſten ſinken zu machen; würden doch immer einzelne 
eputirte aus den Landſchaften jenſeits der Leitha mit der Partei 
der Regierung gehen. Zugleich zeigte es ſich aber, daß dem Mi⸗ 
niſterium nur mit Hülfe der deutſchen Linken, ſelbſt äußerſten 
Linken, mit Hülfe der prononzirt Liberalen es möglich werde, die 
Koalition der Slaven mit den ſtändiſchen Junkern und den Hyper⸗ 
katholiken aus Tyrol mit Erfolg und auf die Dauer im Schach zu 
halten. Das Miniſterium muß auf der mit den geſtrigen Vorlagen 
eingeſchlagenen Bahn raſch vorwärts ſchreiten, wenn es feſten Bo⸗ 
den unter ſeinen Füßen behalten und mit ſeinen einzigen Freunden 
und Bundesgenoſſen in freundſchaftlichen Beziehungen bleiben 
will. (Br. 3.) 

— [Meber das Reſultat der Adreßdebatte im 
Unterhauſe] bemerkt die „Oſtd. Poſt“: „Wer hätte gedacht, 
daß dieſer fahle Adreßentwurf, in welchem die Kommiſſion ſich 
offenbar bemüht hatte, jede nach irgend einer Seite hin ſtark pro⸗ 
nonzirte Meinung zu entfernen und ſich auf eine zuſtimmende Pa⸗ 
raphraſe der Thronrede zu beſchränken, wer hätte gedacht, daß 
dieſes von lauter Vermittlungs⸗ und Verſöhnlichkeitstendenzen 
übermäßig durchzogene Schrifiſtück zu einer jo aufregenden Dis⸗ 
kuſſion Veranlaſſung geben werde, um ſchließlich mit einer Majo⸗ 
rität von 127 gegen 48 Stimmen in unveränderter Form an⸗ 
A zu werden? Die Urſache dieſer eigenthümlichen Er⸗ 


b eb b, am bir we te Alete, Dei ere 
benen Theiles der polniſchen Abgeordneten nunmehr verſtärkte 
föderaliſtiſche Partei von vorn herein eine ſchroffe Oppoſition gegen 
jedes Moment des Adreßentwurfs im Schilde führte, das auch nur 
entfernt auf die Reichseinheit und die Geſammtverfaſſung ein Ge⸗ 
wicht legte und in die ohnehin wenig ſagende Adreſſe mittelſt ſchein⸗ 
bar unſchuldiger Amendements alles das einſchmuggeln wollte, was 
in ihren Kram paßte. Die eingebrachten Amendements hatten ein 
gleiches Schickſal, ſie fielen alle, und es trug zu dieſem Reſultate 
nicht wenig jener Theil der Abgeordneten hei, der für die Adreſſe 
in ihrer Geſammtverfaſſung nichts weniger als die vollſten Sym⸗ 
pathien hatte. Die Partei der Föderaliſten oder beſſer der De⸗ 
zentraliſten hat, wie bereits bemerkt, an den poluiſchen Nachzüglern 
eine weſentliche Verſtärkung erhalten; dieſe Herren haben auf der 
äußerſten Rechten Platz genommen; ſchöne Geſtalten in kleidſamer 

Nationaltracht, unter ihnen hervorragend Dr. Smolka und Graf 
Potocki. Sie beſchränkten ſich in der geſtrigen Sitzung auf eine 
leibliche Thätigkeit, fie ſtanden auf und blieben figen, kurz, bethei⸗ 
ligten ſich bloß an der Abſtimmung; an den Debatten pn — ſie, 
wahrſcheinlich um Kleinigkeitskrämerei zu vermeiden, keinen An⸗ 
theil, und jelbft mit ihren czechiſchen Nachbarn ſtanden fie in gei⸗ 
ſtiger Beziehung nicht in Verbindung; ſie ſtimmten bloß mit ihnen. 

andere Theil der galiziſchen Abgeordneten, die Ruthenen im 

entrum unter Führung des Biſchofs Litwinowicz, ſtimmten 
geſtern konſequent mit der großöſtreichiſchen Linken. Von den 
— Abgeordneten jedoch hielt ein Theil unter Führung des Ab⸗ 
gear 9 Alois Fiſcher zur Rechten; wahrſcheinlich erwartet 
dieſer Th. Se tirolex Abgeordneten von dieſer Seite die Unter: 
ftügung 81 er nun bald zur Sprache kommenden Proteſtanten⸗ 
frage! Im * der geſtrigen Sitzung wurden alle möglichen 
Sorten von Abſtimmungen vorgenommen: die gewöhnliche mit⸗ 
telft Aufftehen und Sigenbleiben, die namentliche (am Schluſfe, 
wo es ſich um die Annahme der Adreſſe in ihrer Geſammtheit 
handelte), und endlich die — weniger als kurzweilige Kugelung.“ 

Peſth, 13. Mai. 1 lle Dan wurf.! In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes thei ‘ — den Adreßentwurf mit, in 
welchem ausgeſprochen wird: der Landtag könne die Berathungen 
nur dann aufnehmen, wenn die Geſetze vom Jahre 1848 vollſtan⸗ 
dig retablict, alle Landestheile vertreten, alle ungejegticyen Organe 
des bisherigen Regimes entfernt, die verpfändeien Krongüter zu⸗ 

rückgegeben ſeien und die Emigration ohne Ausnahme begnadigt 

ſei. Die Debatte hierüber iſt auf nächſten Donnerſtag anberaumt. 

Hannover, 13. Mal. [Die Borkumer Strandunggs⸗ 

eſchichtel, die ihrer Zeit jo großes Aufieben erregte, hat in die⸗ 
4 Tagen mit Veruithellung einer ganzen Reihe betheiligter Per. 
ſonen, im oſtfrieſiſchen Volksmunde ſogenannte Strandjer, geen⸗ 
digt. Es iſt bezeichnend für die Zuftände jener Inſel, daß ſich um 
ter den Verurtheilten auch Perfonen aus dem Stande der Prediger 
und Schullehrer befinden. 

Baden. Heidelberg, 12. Ma. [Deutſcher Handels⸗ 
tag] In der Sitzung der Bosberatheibeh Aare am 10. 
Mai wurden in Betreff eines von der Kölner Handelskammer ein: 

ebrachten Autrages folgende Reſolutionen gefaßt: 1) Der fernere 

Beſtand und die weitere Ausdehnung des deutſchen Zollvereins iſt 
für die deutſchen Intereſſen von der größten Bedeutung. 2) Inſo⸗ 

fern zwiſchen den merkantilen und induſtriellen Jutereſſen des Zoll 


vereins und der deutſchen Staaten, welche dieſem noch nicht ange⸗ 
hoͤren, eine Verſchiedenheit obwaltet, iſt die Ausgleichung derſelben 
herbeizuführen und der Beitritt der Letzteren zum Zollverein zu er⸗ 

Jallvereine und Oeſtreich iſt 
Verkehrsfreiheit, ſoweit fie nach den in beiden Zollgebieten beſte⸗ 
henden Verbrauchsſteuern und Finanzzöllen zu verwirklichen iſt, 
einzuführen. Auch iſt thunlichſt dahin zu wirken, daß in geeigneter 
Zeit eine vollſtandige Vereinigung zwiſchen dem Zollvereine und 
dem öſtreichiſchen Skaate eintrete. 4) Es iſt auf Beſeitigung der 
Hinderniſſe, welche dem völlig freien Verkehr im Zollvereine noch 
entgegenstehen, wohin insbelondere die Uebergangsſteuern und die 
Ungleichmäßigkeit der Verbrauchsſteuern gehören, hinzuwirken. 
Auch find die Handelsintereſſen des Zollvereind nach Außen durch 
Beſtellung gemeinſamer Konſularagenten und Annahme einer ge⸗ 
meinſamen Flagge zu wahren. 5) Um den ferneren Beſtand des 
Zolldereins zu ſichern und denſelben den ausgeſprochenen Zielen 
entgegenzurühren, iſt eine veränderte Organiſation deſſelben noth⸗ 
wendig. 6) Zu dem Ende wird bei Erneuerung der Zollvereinsver⸗ 
träge darauf Bedacht zu nehmen ſein, daß die Geſetzgebung des 
Zollvereins der Vertretung der vereinigten Regierungen einerſeits 


und der der Bevölkerung der Vereinsſtaaten andererleits gemein⸗ 


ſchafilich übertragen werde, dergeſtalt, daß die übereinftimmenden, 
durch Majorität gefaßten Beſchluſſe dieſer beiden Körperſchaften als 
endgültige Gelege im ganzen Zollgebiete auszuführen find. 7) Bei 
der Zulammenjegung dieſer beiden Vertretungen wird auf die 
Größe der Vereinsſtaaten geeignete Rückſicht zu nehmen fein. 

Heidelberg, 13. Mai. [Der deutſche Handelstag! 
hat heute ſein Büreau konſtitulrt. Daſſelbe beſteht aus den Herren: 
Hanſemann (Berlin) als Praſidenten, Ritzhaupt (Heidelberg) als 
erſtem Vizepräſidenten, v. Wertheim (Wien) als zweitem Vizeprä⸗ 
ſidenten; zu Schriftführern wurden gewählt die Herren: Hürter 
(Düſſeldorf), Weigel (Breslau) und Puſcher (Nürnberg). Die von 
dem Präfidenten des Handelsminiſteriums, Weizel, im Namen Sr. 
K. H. des Großherzogs von Baden gehaltene Rede ward mit ſtür⸗ 
miſchem Beifall aufgenommen. 

Holſtein. Rendsburg, 12. Mat. [Truppendiglo⸗ 
kation; norddeutſcher Schüßenvereln.] Man ſcheint 
däniſcherſeits Rendsburg nicht nur nicht als Waffenplatz für den 
etwa bevorſtehenden Kriegsfall zu betrachten, ſondern auch die Ab: 
ſicht zu haben, dieſen Plaß als Feſtung ganz eingehen zu laſſen. 
Darauf deutet wenigſtens eine Notiz in dem hieſigen Wochenblatte, 
derzufolge das hier kantonnirende 2. Artillerieregiment nach Frede⸗ 
ricia verlegt werden ſoll, wo ein Theil des Regiments ſchon jetzt 
kantonnirt. Hier ſoll nur eine Batterie (das Regiment zählt deren 
vier) detachirt bleiben. Däniſche Blätter kündigen dieſen Garni⸗ 
ſonswechſel als nahe bevorſtehend an, da es nach der Fortführung 
der Geſchütze und übrigen Requiſiten des Arſenals an den nöthigen 
Mitteln für die Ausbildung der Rekruten fehle. Wie ſchon früher 
bemerkt, beſteht das Regiment zum größten Theil aus deutſchreden⸗ 
den Soldaten. — Von hier aus ergeht die Aufforderung zur Bil» 
dung eines norddeutſchen Schüßenvereins. Einleitungen find bereits 


getroffen. Jeder unbeſcholtene Mann, Schütze oder nicht, der einen 
eg Boitrag von 8 8 olſteinſchen Kurants 


leawig⸗ 
(6 Sgr. preuß.) zahlt, iſt Wa Jeck ds Vereins iſt Uebung 


im freien Handſchießen und Veranſtaltung großer Schüßzenvolks⸗ 
feſte in Norddeulſchland. Daß die Bildung ähnlicher Vereine mit 
argwöhniſcher Sorgfalt überwacht wird, verſteht ſich von ſelbſt; iſt 
doch ſogar die Abhaltung eines Turnfeſtes von der Rendsburger 
Polizeibehörde unterſagt worden. (Pr. 3.) 

Schleswig. Tönning, 11. Mal. [Militäriſches.] 
Der Reit der hier vorhandenen Seewehrpflichtigen, wovon mehrere 
verheitathet und ſelbſtandig find, hat Ordre erhalten, Mitte dieſes 
Monats ſich in Kopenhagen zu ſtellen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 12. Mal. [Tagesnotizen.] Der hier auge⸗ 
kommene neue amerikaniſche Geſandtſchaftsſekretär, Charles L. Wil⸗ 
fon, war früher einige Jahre lang Redakteur eines politiſchen Blattes 
in Illinois. Er iſt ein genauer persönlicher und politiſcher Freund 
des Präſidenten Lincoln. Unter den gegenwärtig in London weis 
lenden namhaften Amerikanern befindet ſich auch Oberſt Fremont. 
— Mitten in einem jener heftigen Stürme, welche Ende März und 
Anfangs April ſo gewaltigen Schaden angerichtet hatten, war der 
Mittellhurm der Kathedrale von Chicheſter, eines der älteſten gothi⸗ 
ſchen Baudenkmale Englands zuſammengeſtürzt. Der Wiederauf- 
bau iſt auf 50,000 Pfd. St. veranſchlagt, und 27,000 Pfd. Sterl. 
ſind bereits gezeichnet. — Nach dem neueſten Bankausweis be⸗ 
fl. 85 Notenumlauf 20,174,685, der Metallvorrath 12,873,619 

d. St. 

— [Reifende Engländer.] Eine eigenthümliche, für die 
höheren Schichten der Geſellſchaft nicht eben ſchmeichelhafte Aufe 
faſſung des Charakters der reiſenden Engländer finden wir in dem 
radikalen „Morning Star“. Derſelbe bemerkt in Bezug auf einen 
beabſichtigten Ausflug engliſcher Arbeiter nach Paris: „Es lebt in 
der Macht dieſer Leute, ihrem Vaterlande einen großen Dienſt zu 
leiſten, und fie können das mit leichter Mühe thun. Ste können den 
Franzosen zeigen, daß nicht alle Engländer, wenn fie Ni außerhalb 
ihres Landes befinden, ungezogen und ungeſchliffen find. Es iſt lei⸗ 
der wahr, daß der reiſende Engländer auf dem gangen Feſtlande in 
äußerſt üblem Geruche ſteht. Das kommt aber bloß daher, weil 
bis jetzt vorzugsweiſe nur die höheren Klaſſen England im Aus⸗ 
lande repräſentirt haben.“ 

London, 14. Mal. [Belege] Mit dem zuletzt von New» 
york hier eingetroffenen Dampfer wird vom 4. d. M. gemeldet, 
dab die Blokade der ſüdlichen Häfen un mittelbar bevorſtand, daß 


50 Kriegs und Dampftransportſchiffe und 20,000 Mann an 


Truppen in Bereitſchaft ſtanden, und daß kein Angriff auf das Fort 
N bis zum De des Dampfers ſtattgefunden hatte. (S. 
oben Telegr.) 
Frankreich. 
Paris, 12. Mal. [Behandlung Mires.] Die Ent: 
(uldigung, die der „Moniteur* über die Behandlung giebt, welche 
lires im Gefängniß erfährt, hat ſeht wenig beftiedigt. Den Haupt: 
vorwurf, daß Mixes nur gefangen gehalten werde, um mit ihm die 
Geheimniſſe zu begraben, deren Enthüllung gefürchtet wird läßt 
das öffentliche Blalt unberührt. Die Aengſtlichkeit, mit welcher der 
unglückliche Spekulant von der Außenwelt abgeſchloſſen gehalten 
wird, geſtattete drei Monate hindurch ſelbſt dem Unterſuchungs⸗ 


richter gegenüber keine Ausnahme; die Behauptung von Madame | 


Mires, ihr Gatte ſei drei Monate lang ohne Verhör geblieben, 
wenigſtens keinen direkten Widerſpruch erhalten. 893.) it 
— [Bagesbericht] Der Senat beſchaftigte ſich geftern m 
einer Petition um eine Reviſion des zwiſchen Frankreich und Eng 
land beſtehenden Seevertrages. Dieſer Vertrag, deſſen Beſtimmun“ 
gen ſehr liberal ſind, wurde von Baroche und Michel Cbevaliet 
vertheidigt, vom Admiral Ceeil aber, der ſich der Petition annahm, 
hart angegriffen. Die Kommiſſton beantragte die Ueberweifung 
der Sache an die Miniſter des Aus wärtigen, der Marine und deß 
Handels. — Die Departements der Meuſe, der Gorröze, von 
bihan und Hoch⸗Savoyen haben neue Präfekten erhalten. Dieſelben 
heißen Poriquet, Cerrand, Bohat, Lefebvre. — Die Abrei 
Kaiſers und der Kaiſerin nach Fontainebleau iſt auf den 20. d. feſt⸗ 
gelegt. — Die Akademie hat den 10,000 Frcs. betragenden Pre 
Gobert zu gleichen Theilen den Herren Dargaud, (Geſchichte det 
religiöſen Freiheit) und Geruſez (Geſchichte der franzöſiſchen Lite“ 
ratur) zuerkannt. — Die Tſcherkeſſenhauptlinge im Kaukaſus haben 
ſich bittend an Frankreich und England gewandt, daß dieſe ſich ihrer 
von Rußland mit dem Untergange bedrohten Nationalität anne 
men möchten. — Perſigny hat bereits dem Kaiſer den Geſetzentwu 
über die zu bewilligenden Reformen in der Preßgeſetzgebung 
gelegt. — Die Trinkwaſſerangelegenheit, welche den Bewohnern v 
Batignolles und Montmartre ſo große Sorgen macht, wird a 
von der Verwaltung einer befonderen Anfmerkfamkeit gewürditl 
Ein heute im Moniteur“ veröffentlichter Bericht des Seineptäfekten 
| drückt ſich über den Stand der Sache und die Mittel, welche zut 
| Abhülfe ergriffen werden jollen, mit einer Ruhe und einer Keutfelig‘ 
keit aus, die um ſo mehr Anerkennung verdient, als in der Regel d 
Amtsthätigkeit des Hrn. Haußmann durch ganz andere, häufig gerade 
| entgegengeſetzte Vorzüge ſich auszeichnet. a 
Die Räumung Syriens.] Thoupenel hat geſtern 
das durch die Umſtände gebotene Rundſchreiben über die bevorſte“ 
hende Räumung Syriens an ſeine diplomatiſchen Agenten im A 
lande abgehen laſſen. Dieſelben werden angewieſen, dieſen Akt 
Räumung dadurch zu erklären, daß erſtens Frankteich feine Trup⸗ 
pen zurückzieht, weil es ſich von vorn herein dazu verpflichtet ha 
daß zweitens die Sicherſtellung der ſyriſchen Chriſten nicht Franl“ 
reich allein, ſondern Europa überhaupt anheimfalle, und daß in 
dieſer europäiſchen Frage auch alle Verantwortlichkeit auf Europa 
zurückfalle, und daß endlich die in Beyrut verſammelten Vertreter 
aller Mächte ohne Ausnahme erklärt hätten, Frankreich könne ohne 
weitere Gefahr für die chriſtliche Bevölkerung des Libanon fein? 
Truppen zurückziehen. Kontre⸗Admiral Chopart ſoll ſich von Tou 
Ion nach Beyrut begeben, um dort die Einſchiffungs⸗ Operationen 
zu leiten. 1 55 v. Laguerronnière wird, wie es heißt, eine nen 
Broſchüre veröffentlichen: „Pourquoi nous 6yacuons la Syrie 
— [Beziehungen zu Rußland und England; die 
nordamerikaniſche Kriſis.] Für den Sommer ſcheint der 
Friede gewiß; die ruſſiſche Allianz iſt gelockert, die engliſche iſt, el 
manches 1 0 Bündniß im Privatleben, nur der Deckmant 
bei. bitterſten n war gwilßen Alliirten mehr ſtille T, 
erung angeſammelt. Napole 
volttifhe Bee dee Alete — namlich 
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lafjen, jo ſtellt ſich jetzt heraus, daß nur gegen ihn ein ſolches Re⸗ 


ſullat zu erzielen war und daß er, wie in allen Orakelſprüchen, das 


Erwünſchte als ſein ärgſtes Unglück erreichen könnte. Rutland be’ 
folgt einen Theil der franzöſiſchen Rathſchläge, aber widerwilliß 
und mit Hintergedanken, die in den Tuiletien ſchwerlich Beila 
fänden. Englands Rüſtungen erreichen einen höheren Grad, d 
Kadres an den Küften werden ſchon angefüllt, alle feine Mittel 
meerſtationen werden verproviantirt und engliſche Offiziere beſich⸗ 
tigen die türkiſchen Vertheidigungsanſtalten an allen kleinaſiatiſchen 
Küſten, als ob es einen nahen Kampf um ihre eigene Sache gelle. 
Auch in den franzöſiſchen Häfen wird fortwährend auf das Fleißigſte 
gearbeitet, die Marine hat unter Chaſſeloup⸗Laubatentſchieden einen 
neuen Aufſchwung genommen. Soll das Alles Nichts bedeuten? 
Iſt es die alte Politik, welche die Nachbarn durch eine drohende 
Haltung finanziell zu ruiniren ſtrebt (und ſich dabei gelegentlich 
mit ruinirt), und wenn es nur das wäre, führt eine ſolche Po 
nicht von ſelbſt weiter? Augenblicktich find alle Augen auf den 
Orient gerichtet, und zwar in dem Maaße, daß ſelbſt etliche, auf 
den Rhein bezügliche Agitationsmittel eingeſtellt find; ja, die Re- 
Messe macht ein fo unſchuldiges Geſicht dazu, daß wir hier viel 
ach gefragt wurden, ob man denn in Preußen die neue Militäror⸗ 
ganiſation zu einem Angriffskriege zu verwenden gedenke? Deshalb 
darf doch nicht verkannt werden, daß heute ein Eroberungektieg 
am Rhein den Anſchauungen ſelbſt der gebildeten Stände v 
näher gerückt iſt, als in der vorhergehenden Epoche. — Die nord⸗ 
amerikaniſche Kriſis wird von den franzöſiſchen Politikern mit gro⸗ 
bem Eifer ſtudirt; einerſeits erwartet man von der in jenen Him⸗ 
meleſtrichen herrschenden Angſt vor der Eroberungspolitit der 
Sklavenſtaaten noch andere, aber analoge Wirkungen gleich der 
Annexion St. Domingos; anderntheils glaubt man, daß die Baum“ 
wollentheuerung, trog aller Surrogate, England einer Reihe der 
Neat an — ä unterwerfen werde, welche 
ten Einfluß in Europa und dem Orient für etliche Jahre para“ 
lyſiren dürften. (N. 3.) f — — 5 
Schweiz. 

Bern, 12. Mal. [Rücktritt C. Pfyffers; der Brand 
von Glarus; Exploſton.] Grotzes Aufſehen erregt der Aut 
ttitt Dr. Caſimir Pfyffers von Luzern aus dem Nationalrathe 
Dieſer konſequente Veteran der Liberalen gab dem Bundesrathe 
ſeine Dimiſſion ein, ohne einen Grund dafür anzuführen. Pfyffer 


gehort zu den Männern, welche ſeit bald einem halben Jahrhund 
in den erſten Reihen der Vorkämpfer des Fe er 
war ſeit 1848 ununterbrochen Mitglied der Bundesverſammlung, 
— Nach offiziellen Mittheilungen find bei der Feuersbrunſt in 
Glarus 500 Gebäude ein Raub der Flammen, und 500 Famillen, 
aus 3000 Perſonen beſtehend, obdachlos geworden. Der Schaden 
wird auf 8 Millionen angegeben. Die Bank, das Landesarchiv und 
die Fabriken find gerettet. — Am 8. d. flog die Pulvermüble bei 
Thun in die Luft nebſt dem Magazin mit 30 Zentnern Pulvet⸗ 
Drei Perſonen kamen ums deben. Die Wohnung des Pulvermül⸗ 
+ run bob . bei Thun ſtark beſchädigt, he 
un felbft eine Menge Fenster zerſplittert. ichen find z 
Unkenntlichkeit verſtümmelt. zap N 
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Problems, Rußland und England an demſelben Karren ziehen zu 
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Genf, 12. Mai. [Prozeß] Die Affalre Marchand wurde 
enn vor den Aſſiſen verhandelt. Man erinnert ſich, daß dieſer 
un James Fazy in Folge eines privaten Zwiſtes auf der Straße 
erfallen und mißbandelt hat. Man war geſpannt, ob die Ge 
Mienen den Angeklagten wegen eines Attentates auf das höchſte 
Je glied der Autorität des Kantons verurtheilen werden. Die 
N theidigung begründete die entgegengeſetzte Meinung, und die 
ut die den Angeklagten zu neun Monat Gefängniß verurtheilte, 
f t der Anſicht des Vertheidigers bei, der Staalsrath in ſeiner Ge⸗ 
amtbeit fühlt ſich verletzt; er hat ſich verſammelt und iſt ent 

Offen, zurückzutreten (. Tel. in Nr. 109). die Bürger des 
0 tons werden dadurch Gelegenheit erhalten, dem Verdikt der Jury 
te Zuſtimmung oder ihre Mißbilligung zu ertheilen. (B53.) 


Italien. 
Turin, 12. Mal. [Tages nachrichten.] Laut Turiner 


Self 


. — Die in Italien zerſtreuten Polen wollen, wie man der 
Be von hier schreibt, in Mailand eine Zusammenkunft halten, 
n ſich über eine beim Turiner Parlamente einzureichende Adreſſe 
jen die von Ruſſea in Polen geübte Militaͤrherrſchaft zu verſtän⸗ 
n. — Der miniſterielle „Eſpero“ wurde wegen Verleumdun, 
Dr. Bertani zu 5 Monaten Gefängniß und 300 Lire Strafe 
kurtheilt. — Spaventa hat Neapel verlaſſen. — Der Antheil 
dcn an dem Defizit für das Jahr 1861 beläuft ſich auf mehr 


143 Millionen Frs, das heißt über ein Drittel mehr als das 


Id betrug 111 Mill. Frs. unter Zurechnung der durch die Er⸗ 
2 der 1852er Anleihe und der von Piemont garantir⸗ 


gen aber fällt auf die Provinz Toscana, als Antheil an der 
ammtſchuld des neuen Staates, die Summe von 250 Millio⸗ 
In der Gemeinde Tuſa, Provinz Meſſina, haben in den 
en Tagen des April blutige Konflikte agrariſcher Natur ſtatt⸗ 
den. Die Landleute wollten ſich in die Kommunalgüter thei⸗ 
am 23. kam es zwiſchen ihnen und der Nationalgarde, von der 
in Theil ſich zu den Bauern geſchlagen hatte, zu einem 
„in welchem der Hauptmann der Nationalgarde, fünf 
dbeſiger, der Ortsapotheker und ein Landmann ihr Leben 
en. Die Ruhe wurde ſpäter durch reguläres Militär wieder 
t. And Neapel wird der „Trieſter Ztg.“ geſchrieben: 
ungariſche Legion in Nola hat ihren Kommandanten, den Ge⸗ 
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wegen politiſcher Umtriebe ftattgefunden haben. Jeden 
neue, geheime 


Petersburg, 9. Mai. [Fürſt Bariatinski; die 
re der Krimm] Aus dem Kaukaſus wird die 
des Fürſten Bariatinski und gleichzeitig durch den Tele⸗ 
ben feine Ankunft in Konſtantinopel gemeldet. Der Fürſt iſt 
langer Zeit an den Füßen ſchwer leidend, aber ſeine jetzige 
Aufgabe im Kaukaſus ſcheint ihn auch nicht ſonderlich 
ſprechen und die Schwierigkeiten mögen allerdings größer fein, 
* n unmittelbar nach der Beſiegung Schamyls erwartete. 
ig eitungen bringen übrigens von dem Fürften- Statthalter 
Aerseitig zwei Tagesbefehle an die kaukaſiſche Armee, in deren 
em er die ſchon erwähnte Hinrichtung eines Einwohners, der 
ufſtande gereizt hatte, anzeigt, während er in letzterem der 

e mittheilt, daß er dem General Orbeliani das Kommando 

u. Die Faſſung dieſes letztern Armeebefehls zeigt übrigens, 
0 ich nur um einen Urlaub handelt und daß die Gerüchte, 
genen der Fürſt gar nicht wieder auf ſeinen Poſten zurück⸗ 
würde, unbegründet find. Andererſeits aber kann man 
ehmen, daß bedeutende Ereigniſſe im Kaukaſus für die 
Zeit nicht bevorſtehen. — Die Verſuche, die Krimm wieder 
kern, find bisher nur von geringem Erfolge belohnt ge⸗ 
Während zum Mindeſten 35,000 Familien von dort aus. 

dert find, find aus den innern Gouvernements erſt etwas 
Kronbauern (Männer, Weiber und Kinder) übergeſie⸗ 
. Man geſteht übrigens ziemlich offen, daß die Regierung ſich 
er tatariſchen Auswanderung hat überraſchen laſſen. Sie 
Mein angefangen, nahm, ohne behindert zu werden, immer 


imenfionen an, und als die Regierung endlich auf das Be⸗ 


TS Reformen des Unterrihtömwejene in Finn⸗ 

N Seel are Correſpondenz“ meldet: „Das Konſiſto⸗ 
Nager Univerjität Helſingfors hat höheren Orts Befehl erhalten, 
N Sana in Betreff einer 


dat nämlich jetzt einge ie große Mühe, die in den 
jetzt eingeſehen, daß die gro ' 
Se auf dies Studium verwandt wurde, vollkommen 
I} 
N meint daher, daß künftig keine Zwangsmittel zur Erlernung 
(eigen Sprache angewandt, ſondern nur Denjenigen, die ſie 
en wünſchen, dazu Gelegenheit gegeben werden ſolle. 


Aalen in Finnland zu Stande zu bringen. Zugleich ift Paſtor 


ö ige, 8. Mal. [Hiſtrionen⸗Unverſchämtheit.] Ein 
m der als lied unſerer Oper das Theaterpublikum ſchon 
mal bart auf die Probe geſtellt hatte und in großer Selbſt⸗ 
u immer wieder aufgetreten war, hat den Redakteur unſe⸗ 
ung, Dr. Beckhaus, der die Leiſtungen dieſes Sängers einer 


ze Budget der großherzoglichen Zeit. Die bisherige toscaniſche 
von 1839 für revolutionäre Zwecke verausgabten beträcht⸗ 


neuen Anleihe. Piemont wird diefe 111 Millionen übernehmen, 


Abänderung im Studium der ruſſi⸗ 
ache an den Schulen und der Univerſität abzugeben. 


war und nur auf die übrigen Studien lähmend einwirkte. 


Hin⸗ 
W 0s Volksſchulweſens iſt verordnet worden, daß ſechs Lehrer 

er bildende Volksſeminar unverzüglich nach berühmten 
Amatien des Auslandes gelandt und daß im Uebrigen Alles 
rden fol, um jo bald als möglich ein geordnetes Volks ⸗ 


deſſen Organiſationsplan vom Senate einer Prüfung 


0 ngen reiſt Graf San Martino nächſten Donnerſtag mit der 
kunmadıt als Generalſtalthalter nach Neapel ab, da der König das 
gende Entlaſſungsgeſuch des Prinzen von Carignan genehmigt 


1 


haft zu machen. Wir laſſen die bezügliche Bekanntmachung hier 


de aufmerkſam wurde, war es zu ſpät einzuſchreiten. (Schl. 3.) 


den wird, zum Oberinſpektor des Volksſchulweſens ernannt 


ſcharfen Kritik mehrere Male unterworfen hatte, Abends um 9 ½ 
uhr, als er das Theater verließ, auf der belebteſten Straße hinter⸗ 
räcks überfallen und ihn ſo zugerichtet, daß er mehrere Tage unter 
großen Schmerzen das Bett hat hüten müſſen. Die Entrüſtung 


des Publikums und die Theilnahme iſt um fo größer, als der intel 


ligente Theil der hieſigen Bevölkerung ſich über den Aufſchwung, 
den die Riga'ſche Zeitung, das einzige größere Blatt in unſeren 
Oſtſeeprovinzen, unter der Redaktion des Dr. Beckhaus genommen 
bat, freute. Der Uebelthäter, den man hier ſehr wohl kennt, wird 


der ſtrengen Strafe nicht entgehen. (Das jetzige Theater und die 


Mehrzahl feiner ſogenannten „Künſtler“ iſt leider fo, unter aller 
Kritik, daß die Letztere in der That am beſten thäte, ganz zu 
ſchweigen. D. Red.) 


Warſchau, 11. Mai. [Ein apokryphes Schreiben 
des Biſchofs von Warſchau; der Geburtstag des Kai⸗ 
ſers; Verhaftungen] Der geſtrige „Kurfer“ enthält eine 
Bekanntmachung, welche geeignet iſt, ein helles Licht über die Art 
und Weiſe zu verbreiten, mit der man beſtrebt iſt, die Maaßnah⸗ 
men der Regierung im In und Auslande unter das Publikum zu 
bringen und die meiſt erfundenen Mittheilungen glaub⸗ und ſchmack⸗ 


wörtlich folgen: 

Der General- Direktor der Regierunge- Rommiffion der Kulte und der . 
lichen Aufklärung hat unter den vielen anonymen Zuſchriften, welche er feit fei- 
nem Amtsantritt erhalten, auch ein Schriftſtück in Form eines Briefes empfan- 
gen, welches eine Antwort auf feine an die Warſchauer Geiſttſchkeit gerichtete 
Ansprache jein fol ſich das Werk der geſammen Geistlichkeit nennt, mit keiner 
Unterſchrift verſehen iſt und welchem der Graf Wielopolski eben ſo wenig Ber 
deutung beigelegt hat, als den vielen andermeitigen Zuſchriften gleichen Wer⸗ 
thes; dieſes Schriftſtück, von Leuten unter ſchlechten Abſichten in verſchiedenen 
Orten des Landes ausgeſtreut, gelangte endlich auch an die ausländiſchen Zei⸗ 
tungen. Im „Czas“ iſt daſſelbe ein Proleſt der geſammten Geiſtlichkeit im Kö⸗ 
nigreich Polen genannt; im Lemberger“„Glog“ Nr. 95 iſt es mit der Unter⸗ 
ſchrift: „Biſchof Deckert im Namen der geſammten Geiſtlichtelt“ gezeichnet. 
Bei folder Sachlage iſt dieſes Schreiben, obwohl es unwahrſcheinlich erſchien, 
daß daſſelbe aus der Feder eines Prieſters gefloffen fein ſollte, endlich dem Bi⸗ 
ſchof Deckert zur Erklärung vorgelegt worden. Seine eigenhändige Antwort 
lautet wörtlich: „In en de Reſkriptes des General-Direktorg der 
religiöſen Kulte und der öffentlichen Aufklärung dom 22. April (4. Mai) Nr. 565, 
womit mir gleichzeitig ein Auszug aus dem Lemberger „Glos“ Nn wor. 
den iſt, erkläre ich, daß ich kein anonymes Schreiben an den Geheral- Direktor 
gerichtet, daß das Schriftſtück, das man mir in einer Abſchrift vorgelegt hat, 
nicht von mit herrührt, daß ich eine Abschrift deſſelben als mein Werk mit mei⸗ 
ner Unterſchriſt nicht unterzeichnet und ſomit nicht im Geringſten darauf einge⸗ 
wirkt habe, daß dieſes Schriftſtück unter meiner Unterſchrift und im Namen der 
geſammten Geiſtlichkeit durch die in. und ausländischen Zeitungen veröffentlicht 
werde. Hochachtungsvoll Joh. Deckert, Suffraganbiſchof der Diözefe Warſchau.“ 

„Der kaiſerliche Geburtstag (6. Mai) iſt ohne alle Störung 
vorübergegangen. Die beabſichtigten Demonſtrationen find nicht 
ſonderlich gelungen. Wer nicht davon unterrichtet war, daß an die⸗ 
ſem Tage kein Patriot auf der Straße erſcheinen folte, wird der 
Leere der Straßen, die noch nicht einmal beſonders auffällig war, 
keine beſondere Beachtung geſchenkt haben. Die Illumination glich 
allen übrigen. Anbefohlene Illuminationen, die noch obendrein 
10—12 Mal jährlich exekutirt werden müſſen, werden niemals ſehr 
glänzend ausfallen. Man ſchützt ſich eben vor der möglichen Poli⸗ 
zeiſtrafe und ſtellt zwei ſchlechte Talglichte ans Fenſter. Nicht be⸗ 
leuchtet fanden wir am 8. d. nur wenige Häuſer; ſie 22 78 
Zeit anderer Illuminationen, wo man hierauf nicht beſonders Acht 
hatte, auch nicht erleuchtet geweſen Tin — Vorgeſtern find wiederum 
mehrere Perſonen, welche es gewagt hatten, mit Trauerabzeichen 
und polniſchen Adlern öffentlich zu erſcheinen, auf dem Kraſinski⸗ 
Plage auf friiher That feſtgenommen worden. (Schl. 3.) 


Warſchau, 12. Mai. [Bericht über die Zuſtände im 
Königreich Polenz Statut für die Kreisräthe.] Der 
Bericht des Miniſter⸗Staatsſekretärs für Polen in Petersburg an 
Kaiſer Alexander II. über den Zuſtand in Polen ſeit 1831 und die 
Reformen iſt eines der wichtigſten und bedeutendſten Dokumente 
aus der neueſten Geſchichte Polens und bietet das klarſte Material 
zur Beurtheilung und Würdigung der hieſigen Verhältaiſſe, ſo wie 
der gezenwärtigen Sachlage. Wer dieſes Aktenſtück nicht geleſen 
hat, tappt vergeblich wie ein Blinder nach einem Anhalt für ein 
balbwegs der Wahrheit und dem wirklichen Sachverhalte ſich an⸗ 
näherndes Urtheil herum. Freilich darf nicht überſehen werden, 
daß das Dokument von einem ruſſiſchen Miniſter an den Czaren 
gerichtet ift; um fo ſchärfer treten aber die Pointen hervor, welche 
dem allerhöchſten Ohr Sr. Maj. nicht erſpart werden durften. Das 
Aktenſtück beſteht aus drei Abſchnitten: der erſte behandelt die Ver⸗ 
heißungen, die das Statut polen gemacht hatte, die aber nicht zur 
Ausführung gekommen ſind; der zweite den gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand, der Telbft Kaiſer Nikolaus ſo unhaltbar erſchien, daß 1849 
ein Verſuch gemacht wurde, das Land von der büreaukratiſchen 
Verwaltung durch Organe ſeiner Wünſche und Bedürfniſſe zu er⸗ 
loͤſen. Auch Fürſt Gortſchakoff verſuchte nach der Thronbeſteigung 
Kaiſer Alexander II. Aehnliches. Der dritte endlich betrifft die Re⸗ 
formen, Herſtellung der im Statut verſprochenen wählbaren Muni⸗ 
zipale und Guberntalräthe und Provinzialſtände. — Das Projekt 
der Kreisräthe iſt bereits fertig und beſteht aus 25 Paragraphen. 
Die Mitglieder dieſer Kreisſtändeverſammlungen gehen aus der 
Wahl hervor, für Kreiſe von 120,000 Einwohnern werden 15, für 
größere 18 gewählt. Wähler iſt Jeder, der das 21. Jahr erreicht 
hat, polniſch ſchreiben und leſen kann und zu den näher beſtimmten 
Volksklaſſen gehört. Wählbar iſt, wer das 25. Jahr erreicht hat 
und die vorſchriftsmäßige Qualifikation beſizt. Einen annähern⸗ 
den Begriff von der Gliederung der Inſtitutionen, deren Einfüh⸗ 
rung zwar nicht den ganzen Umfang des organiſchen Statuts zur 
Wahrheit machen ſoll, kann ſich Derjenige Mur machen, der dieſes 
Statut ſelbſt ſtudirt hat, für das Ausland genüge die Bemerkung, 
daß die neuen Konzeſſionen hinter dem Statute Kaiſer Nikolaus 
weit zurückbleiben. (B. H.) 


Dänemark. 

Kopenhagen, 11. Mai. [Mangel an Offizieren; 
Mormonen.] Nach einer Einſendung in „Flysepoſten“ fehlt es 
im Landheere bei der neuen Formation noch an wenigſtens 500 
Offizieren, und der Einſender bedauert daher, daß man nicht alle 
240 Reſerveoffizieraſpiranten, die ſich anboten, angenommen habe. 
Er empfiehlt zunächſt die Beförderung tauglicher Unteroffiziere und 
Unterkotporale zu Reſervelieutenants. — „Aalborgs Avis“ meldet, 
daß am 8. d. mit der „Dania“ 170 Mormonen von Aalborg abge⸗ 
gangen find, um über Kopenhagen und England nach Utah auszu⸗ 
wandern. l 


A 
Schanghai, 22. März. [Von der preußiſchen Er: 
pedition.] Herr W. Heine ſchreibt der „K. Z.“: „So eben (Mit⸗ 
tags 12 uhr) bin ich mit den Photographen von einer kleinen Ex⸗ 
kurſton ins Innere zurückgekehrt. Alle Kriegsſchiffe im Hafen flag⸗ 
gen zu Ehren des Geburtstages des Königs Wilhelm I. von Preu: 
ßen. „Arcona“ und „Thetis“ feuern ſo eben ihren Salut von 33 
Kanonen. Ich höre mit Bedauern, daß ſich hier das Gerücht ver⸗ 
breitet, die ganze, auf diefer Exkurſion mich begleitende Geſellſchaft 
jet von den 1 oder Rebellen gefangen genommen worden 
und befinde ſich in Lebensgefahr. Mit mir waren die Phologra⸗ 
phen C. Bismark und A. Sachtler, jo wie der Mechanlker Rose. 
Zur Beruhigung für ihre Angehörigen, erfuche ich Sie, diefe Nottz 
| zu veröffentlichen.” 
Am e r 


i k a. 

Newyork, 29. April. [Bortgefegte Kriegsvorbe⸗ 
reitungen; Sklavenbewegung; Stimmung in Bal⸗ 
timore; Buchanan.] Die Aufregung hierſelbſt hat ſich inſo⸗ 
fern wenigſtens gelegt, als man nicht mehr für Washington zittert, 
das, laut den mit der früheren Poſt eingetroffenen Berichten, ſehr 


1 a SA. 


gefährdet ſchien. Der „Herald“ vom 27. d. ſchreibt, es ſel gewiß, 


daß das 7. Newyorker und das Maſſachuſſetts⸗Regiment Washing⸗ 
ton wohlbehalten erreicht, daß Erſteres die zerſtörten Straßen und 
Brücken in Stand geſetzt, und daß die Beſorgniß vor einer lleber⸗ 
rumpelung der Hauptſtadt aufgehört habe. Der Transportdampfer 
„Baltie“ meldet überdies aus Anapolis, daß auch das 12. Regi⸗ 
ment in der Nähe von Washington angelangt ſei, und daß das 6, 
und 7. Regiment ihnen auf dem Fuße folge. Der Potomac war 
bis jetzt len geblieben. Noch hatten, im Gegenſaß zu früheren 
Gerüchten, die Sonderbündler die Ufer deſſelben nicht beſetzt, und 
befanden ſich die Höhen von Georgetown und Arlington noch imBeſitze 
der Regierung. — Ueber die Truppenbewegungen der Sonderbünd⸗ 
ler liegen zerſtreute Berichte vor. Fort Pickens war, wie es ſcheint, 


noch nicht angegriffen worden, wahrſcheinlich weil keine ſchweren 


Geſchüge zur Stelle waren. 6000 Freiwillige aus dem Süden 
ſollen zum Kriegsdienſt in Richmond bereit ſtehen und dürfte ihre 
Zahl binnen 6 Tagen bis auf 25,000 anſchwellen. Es heißt, daß 
Präſident Davis bei ihnen tft, während der Oberkommandant, Ger 
neral Beauregard, noch in Charleſton zu ſein ſcheint. In Yorktown 
und bei einem 3 Meilen oberhalb Richmond gelegenen Punkte wa⸗ 
ren Batterien angelegt worden. Bei Harpers ferry ſtanden 6000 
Mann, deren nächſte Beſtimmung unbekannt iſt, und 2500 Mann 
befanden ſich in Norfolk. — Mittlerweile ſind aus Maryland Nach⸗ 
richten eingelaufen, die ungünſtig für die Sezeſſioniſten lauten. 
Aus Harrisburg wird gemeldet, beträchtliche Maſſen Neger ſeien 
nach Pennſylvanien geflohen, und in Folge deſſen ſei das in der 
Grafſchaft Vork in Pennſylvanien gelegene Dorf Hannover von den 
Maryländern angegriffen worden. Ganze Familien haben, wie es 
heißt, aus Maryland die Flucht ergriffen, um ſich nach Pennſylva⸗ 
nien zu retten, und in den Grenzgrafſchaften des erſtgenannten 
Staates fürchtet man, daß die ganze Sklavenbevölkerung ſich auf 
die Beine macht. Schon ſollen ihrer 500 davongelaufen fein. — 
In Baltimore ſcheint ebenfalls ein Umſchwung der öffentlichen Mei⸗ 
nung zu Gunſten der Union ſtattgefunden zu haben. So fließt 
man dus dem veränderten Tone der Journale und aus anderen 
Anzeichen, doch läßt ſich darüber Verläßliches vor der Hand nicht 
mitiheilen. Die Stadt war noch immer in der Gewalt des Sezeſ⸗ 
ſioniſtenpöbels, doch war weiter kein Unfug getrieben worden. — 
In Horrisburg war das Gerücht verbreitet, daß Expräſident Bucha⸗ 
nan nach Kanada geflohen ſei, aus Furcht vor den 2000 Mann in 
Tankaſter ſtehenden Ohio⸗Truppen, die gedroht haben ſollen, ihm 
den rothen Hahn aufs Dach zu ſetzen. 

San Domingo, 12. April. [Zuſt än de.] Der „H. B. H.“ 
ſchreibt man von hier: Das Regiment, welches ſich in Porto 
Plata geweigert hatte, die Annexion anzuerkennen, hat ſich ſeitdem 
eines Beſſeren beſonnen. Ruhe herrſcht auf allen Theilen der 
Inſel. Auf unſerer Rhede liegen 7 ſpaniſche Kriegsſchiffe, 7000 
Mann Truppen bivouakiren in unſeren Kaſernen. Das herzliche 
Vernehmen zwiſchen den ſpaniſchen Offizieren und den unſtigen 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Der Werth des Grundeigenthums 
hat ſich bereits verdreifacht. Häuſer, die vor drei Monaten auf 
Zeit zu 2—3000 Dollars zu haben waren, find in dieſen Tagen 
zu 6— 7000 Dollars per contant verkauft worden. Auf Samana 
bildet ſich eine Kolonie, und eine neue Stadt iſt dort im Eutſtehen 
begriffen. Eine Packetlinie zwiſchen unſerer Inſel, Portorico und 
Kuba wird bald ihre Fahrten beginnen. Die erſte Geldſendung 
hat ſtattgefunden, fie beſteht aus einer Million Dollars. Große 
Thätigkelt herrſcht in unſeren Arſenalen. Die Arbeiten werden mit 
einem ſolchen Eifer betrieben, als ſtänden wir am Vorabend eines 
Krieges. Wir wollen wenigſtens ſtark zu Haufe fein, um uns zu 
jeder Stunde auf die Defenfive ftellen zu können. 

Vom Landtage. 
Herrenhaus. 

— Die vereinigten Kommiſſtonen für Handel und Gewerbe und für Binan« 
zen und Zölle berichten über den Geſetentwurf, betreffend einige Abänderungen 
des Geſeßes vom 30. Mat 1820 wegen Entrichtung der Gewerbeſteuer (Referent 
Herr Richtſteig). Die Kommiſſton bejaht die Bedürfnißrage einer Aetorm 
der Gewerbeſtenergeſetzgebung und erklart ſich im Allgemeinen mit den Prim 
ziplen und der Tendenz des Entwurfes einveritanden, ſchlägt aber zehn Abän⸗ 
derungen vor, von denen zwei gegen die Beſchlüſſe des eee allein, 
ſieven gegen dieſe und gegen die Regierunge vorlage geribiet find, während fie 
zu $. 2 einen Zulaß beantragt, welchem die Re erungskommiſſarien zuſtim⸗ 

men. Elnige Worte zu dieſen Abänderungen: Der enthält die näheren 
Beſtimmungen über die Bildung der drei Handelsklaſſen und wird nicht bean 
ſtandet; im Anſchluß und mit Bezugnahme auf 8. des Gewerbeſteuergeſebes 
vom 30, Mal 1820 wurde die Frage angeregt, nach welchen Grundſäzen künf⸗ 
tig die Beſteuerung in denjenigen Bellen erfolgen ſolle, wo Fabriken von den dazu 
gehörigen örtlichen Komtoirs getrennt ſind, während beide, kaufmänniſch betrachtet, 
nur ein Ganzes bilden; eine miniſterielle Beſtimmung have zwar den 8. 4 da⸗ 
bin deklarirt, daß in di. ſem Falle die Steuer nur einfach erhoben werde, wenn 
Fabrik 915 Komtoir oder ee e Sen e lie» 
gen, ie ung fei aber e geſetzliche, dann aber genü 
fie nicht 10 e Re Erweiterung der Dpllmnbeaieke und endlich — 
ſcheiue es auch inkonſequent und ach dert, wenn dle durch jene Deklara⸗ 
tion gewährte, in der Natur der Sache begründete Berückſichtigung von dem 
Umſtande abhängig ie et und Komteir ſich in — Rollen- 
bezitfe beftaden. Die Gere tigkeit und die Gleichheit des Grundes erfordern 
es, daß bloß die Lade beider Ctavliſſements im Inlande entscheidend ſei. Daraus 
rechtfertige ſich der Zufap: „Eine im Inlande belegene Fabrik, welche mit dem 
dazu gehörigen, örtlich von ihr getrennten Komtoir (Verkaufsſtatte) dergestalt 
in Verbindung ſteht, daß der Verkauf ausſchlleßlich vom Komtoir aus ftatıfin« 
det, iſt mit demſelben zuſammen nur als ein Geſchäft, alſo nur einmal zu wer» 
anlagen, und zwar in demjenigen Rollenbezirke, in welchem ſich das Komtoir 
(Verkaufsſtätte) befindet. — Zu 8.3 wird die Aufhebung der Steuerfreiheit von 


— — 


u dieſe Num · 
Hüttenwerken ohne Unterſchied lebhaft angefochten und beſchloſſen, die 
mer zu ſtreichen; dann empfahl es ſich aber u in $- Shen elan mehr 
zu denjenigen Regierungsbezirken zu zählen, welche der 1855 Ua g Ange 
hören; in dieſem Regierungsbezirke haben ſich im Sabre, hat — gewerb⸗ 
liche Anlagen befunden, welche über 50 Arbeiter ente 9 geſehen von 
den fiskaliſchen Werken). In 5. 9 Nr. 8 räumt be: ein on den Berufun · 
gen der Abgeordneten der Steuergeſellſchaften hen niminift gegen die Entſchei⸗ 
dungen der Be ürksregierungen den Rekurs an erde Ka erium binnen zehn⸗ 
tägiger Präklu ald und demgemäp and in$- a ae die Berufung 
an die Bezirksregierung zu ergreifen. In Grund * ſoll von jedem Klein 
Handel mit geiftigen Getränken, welcher AN. Kl einer beſonderen Konzeſſion 
als Nebengewerbe betrieben wird, l 8 15 K. beſtimmte Mitteljag 
beſonders entrichtet werden (8, 6, 4, 2 Telr.) Die Kommiſſion hält dieſen Saß 
ür zu niedrig, weil der Klelnhandel mit geiſtigen Getränten elnträglich genug 
IR um noch außerdem begünftigt zu werden; ſie ſchlägt vor, ihn mit den 
Steuerſätzen der Klaſſe O. — Saite, Speije- und Schankwirthſchaften — von 
reſp. 18, 12, 3 und 4 Thlrn. iR belegen, — $. 20 betrifft die Steuer für den 
Gewerbebetrieb im Umherz ehen; die Kommiſſion ſtellt die Reglerungs⸗ 
vorlage wieder her: die Steuer beträgt 16 Thlr. ſtatt 12 Thlr. jährlich, anſtatt: 
in der Regel 12 Tylr. und event. bis 24 Thlr., wie das Abgeordnetenhaus bes | 
ſchloſſen hatte. — Das Unſerer“ Monarchie des Herrn v. Waldaw ſpielt wie- 
der die ihm gebü rende Rolle. Was die vom Abgeordnetenhauſe angenommene 
Reſolution betrifft: die Erwartung auszuſprechen, daß die Regierung die Auf- 
bebung der bisherigen Gewerbeſteuerfreiheit der Brennereien anderweit in Er⸗ 
wägung ziehen werde, fo hält die Kommiſſion für nicht gerathen, dieſer Reſolu⸗ 
tion beizutreten; eine Petition der Kaufleute Walter, Herrmann und Genoſſen 
wird für erledigt erachtet. 


Haus der Abgeordneten. 

Berlin, 14. Mai. (50. Sitzun N Der erſte Gegenſtand der Tages. 
ordnung iſt der Bericht über die Uebereinkunft wegen Vergütung der Steuer 
für ausgeführten Rübenzucker u. ſ. w. Zur Generaldiskuſſton nimmt Niemand 
das Wort. Zu Art. 1. hat die Kommiſſion eine Reſolution vorgeſchlagen, daß 
die Regierung eine Veränderung der in dem Schlußprotokoll vom 25. April 
1861 ſeſtgefteüten Steuervergütungs ſätze nur nach vorgängiger 1 | 
der Landesvertretung in Wirkſamkeit treten laſſen werde. — Der Finanz⸗ 
minifter bittet, von dieſer Reſolution Abſtand zu nehmen. Es handle ſich 
nicht um eine legislative Operation, ſondern um ein reines Rechenexempel; er 
könne die Beſorgniß nicht unterdrücken, daß, wenn dieſe Forderung angenommen, 
auch die anderen Regierungen der Zollvereinsſtaaten gezwungen ſein würden, 
den legislativen Weg zu betreten, wodurch Vereinbarungen ſehr erſchwert wer⸗ 
den dürften. — Nach kurzer Replik des Berichterſt. Abg. Benda wird die 
Reſolution angenommen. — Die Art. 2, 3 und 4 geben zu einer Diskuſſion 
keinen Anlaß; zum Schluß hat Abg. v. Vincke eine Reſolution vorgeſchlagen, 
daß die Regierung auf verhältnißmäßige Gleichſtellung der Beſteuerung des 
Zuckers aus Rüben mit der Verzollung des ausländiſchen Rohrzuckers fortwäh⸗ 
rend Bedacht nehmen werde. Er vertheidigt und motivirt dieſe Reſolution, 
welche national-ökonomiſche Grundſätze feitiegen ſoll. — Der Finanzmini⸗ 
fter: Die Intentionen des Antragſtellers entiprechen dem Inhalt des Antrags 
nicht; letzterer ſchließt einen Tadel für die Regierung in ſich. Die Regierung 
wird den betretenen Weg, welcher ſich auch des Beifall des Antragſtellers er⸗ 
freut, nicht verlaſſen, und doch ſpricht der Antrag ein Mißtrauen aus. — Abg. 
Jacob: Die Fabrikanten werden nicht zur Ruhe kommen, bis dieſe Gleichſtel⸗ 
dene ſein wird; nach den gegebenen Erklärungen wäre eigentlich 
die Reſolution nicht mehr nöthig, aber jedenfalls müſſe fortwährend he beben 
werden. — Abg. v. Vincke iſt mit dem Unteramendement einverſtanden; es 
handle ſich nicht um ein Vertrauensvotum, keinesfalls könne ein ſolches der ab- 

etretenen Regierung jept noch nachträglich gegeben werden. — Abg. v. Rönne: 
In den Staaten, die nicht zum Zollverein gehören, wird wenig Raffinade ge⸗ 
braucht und faſt nur Rohrzucker. — Die Reolution wird angenommen und Dar 
mit der ganze Entwurf. — Bei dem zweiten Gegenſtande der Tagesordnung, 
betreffend das Einzugs- und Einkaufsgeld in den nicht nach den Städteordnun⸗ 
en ee 5 4 2 ee trat Rad Haus dem 
n er de nnern in jeiner e utwu vo em reelle 
une e lle We ene. 


hauſe gemachten Abänderungen anzunehmen, nich 
heren Beſchluß aufrecht mit 123 gegen 108 Stimmen. a SEES 
Das Haus geht zum Bericht über das Budget des Kulkusminiſterlums 
über. Zur Reſolution, den Oberkirchenrath betreffend, nimmt das Wort Abg. 
Techow: Die hier ausgeſprochene Forderung iſt kein Zeichen der Ungeduld, da 
der Art. 15 der Verfaſſungsurkunde ſchon ſeit 11 Jahren der Ausführung harrt; 
Die Ausführung dieſes Artikels hätte durch Berufung einer Landesſynode viel 
ſchneller erreicht werden können, wie dies der frühere Kultusminiſter in Aus⸗ 
ſicht geſtellt hatte. In Baden hat die N Vertrauen in die Gemeinden 
da: und die Generalſynode hat eine Kirchenverfaſſung zu Stande gebracht, 
fit der Reformation das größte Werk. Das bei uns beliebte Verfahren aber 
wird nicht zum Ziele führen; was die modernen Staaten an Kraft gewinnen, 
das möge auch der evangeliſchen Kirche durch eine Verfaſſung genäht werden. 
— Der Kultusminiſter hat keinen Grund, der in der Reſolution ausge⸗ 


das Wie, ſondern um das Ob, und da hat das Haus wohl amen r 
ion enthal⸗ 


Erwartung auszuſprechen, daß die * die Beendi⸗ 


Et) die Selbſtändigkeit einer Kirche ift zu unterſcheiden von ihrer Orga⸗ 


für die evangeliſche Kirche votiren. Er wird gegen die Reſolution ſtimmen. — 


Der Kultusmini — 2 
Diefe Debatte ma N 2 Gi lich gegen den Antrag Schultze. — Abg. Fu bel: 


zu halten, die Reſolution it 


ten. Die Stellung des Kultusminiſters iſt hier allerdings eine ſchwierige; die 
. zur Reiolution liegen in dem ſtaatlichen Rechtsverhältniſſe zur Kirche. 
— Abg. v. 
Iiſche Kirche * Be 
rrr v. ; i 
urn 8 1849 und 29. Juni 1850 pie Wenn des su 
faſſungsurkunde dem Kultusminifter in Gemeinschaft mit dem Oberkirchenrathe 
übertragen, muß man ſich an den iniſter wenden Der Artikel iſt noch nicht 
ausgeführt, man befindet ſich alfo in feinem verfafjungsmäßigen Recht, wenn 
man die Sache zur Eyrache bringt. — Abg. v. Vinde: Der Oberkirchenrath 
iſt keine ſtaatliche Suftitution, nicht er, ſondern das Lane iſt konſequent in 
dieſer Malerle. ( — Abg. Neichenſperger (Röln): Wenn ein Staatsbürger 
als ſolcher einen Eingriff in die evangeliſche Kirche verſuchte, dann würde ra 
als Abgeordneter gegen ſolche Eingriffe auftreten. 5 
Abg. Immermann: Wir verlangen nur, daß das nerfaſſungemäßige 
Recht der evangeliſchen Kirche zur Geltung kommt; wir ſtehen noch vor der 
Thür dieser verfaffungsmäßigen Organisation, auf welche wir ein verfaſſungs. 
deu Pa Recht haben. Der Kultusminiſter ſollte dankbar dafür ſein, daß aus 
dem Haufe Stimmen mit ſolchem Verlangen an ihn herantreten. — Abg. Wa⸗ 
Herfaſſann darnach Die Selbständigkeit der Kirche ift nicht mit Erlaß der 
erfaffungsurtunde eingetreten, wie Or. v. Vincke behauptet; man befindet fig, 
völlig außer Stande, dieſe Frage anders als nach kirchlichen Motiven zu ent, 
cheiden. — Abg. Techo w konſtatirt daß er nur Urtheile Schenkels angeführt 
at. Es herrſcht pier nur der Unterfchied in der Auffaſſung, daß Hr. v. Vinde | 
die Selbſtändigkeit der evangeliſchen Kirche ſchon als beſtehend betrachtet, wir 
aber behaupten, daß dieſe Selbſt udigkeit, wenn man den jetzt eingeſchlagenen 
Weg fortwandelt, noch lange auf ſich warten laſſen wird. — Die Adgg. Schulze 
(Berlin), Ofterratb und Strohn machen noch kurze Bemerkungen worauf 
die Distuſſion fro wird. — Der Berichterſtalter Dr. Eckſtein: Die ganze | 
Frage iſt als eine politiſche zu behandeln, und dann iſt die Reſolution ganz ge | 
rechtfertigt. — Nach einer perſönlichen Bemerkung des Abg. Reichenſperger 


v. Bentkowökl. — Abg. v. Rön ne hebt hervor, daß in 


— 


4 


(Köln), bezüglich der Bezeichnung: katholiſche Fraktion; 5 ſei früher ſo genannt 
und mit dem Eintreten des jetzigen Miniſteriums in Fraktion des Zentrums 
umgetauft; ee Mitgliede ſteht der Zutritt zu dieſer Fraktion offen, wenn 
er ſich im Allgemeinen mit den politiſchen Grundſätzen einverſtanden erklärt. 


— Bei der Abſtimmung wird die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolu⸗ 


| 
| 


tion abgelehnt; der Antrag Schultze (Berlin) ebenfalls. — Abg. Reichen 
ſperger (Geldern) erhebt Beſchwerden wegen Ueberbürdung der Gymnaſiaſten 


mit lateiniſchen, griechſſchen und mathematiſchen Penſen. — Der y 
nifter erwidert, daß ihm dieſe Klagen nicht unbekannt, daß er ſie aber für un« 
begründet hält. — Der Berichterſtatter erklärt ſich für Beibehaltung der 
umfaſſendſten Studien des klaſſiſchen Alterthums zur Stärkung der Vaterlands⸗ 


liebe und Begründung einer wiſſenſchaftlichen Bafis. Für franzöſiſche Gym⸗ 


naſiaſten mögen die Forderungen zu hoch ſein, für preußiſche nicht. — Abg. 
Herrmann rügt es, daß Berlin kein chemiſches Laboratorium hat; das ſei 
Unglaublich, aber doch wahr. Man könne nicht Chemie lernen, ohne zu arbei⸗ 
ten. Ferner werde für botaniſche Gärten wenig gethan und das Wenige ſchlecht 
angewendet, — Der Kultusminister: In Berlin beſtehen allerdings chemi⸗ 
ſche Laboratorien, zuerft aber müſſe die Anatomie ausgebaut fein, ehe ein großes 


Laboratorium hergerichtet werde, welches dem ar Stande der Wiſſenſchaf⸗ 


ten entſpreche. — Der Regierungskommiſſar giebt zu, daß der bota⸗ 
niſche Garten nicht allen An fiche entſpricht; doch liegt das in den Verhält ⸗ 
niſſen und der Entſtehungsgeſchichte des Gartens. — Abg. Herrmann: Die 


bieſigen Laboratorien ſind Privatlaboratorien; der bokaniſche Garten ftand 


auf einem hohen Standpunkt, er iſt nur jetzt ſo heruntergekommen. — Abg. 
v. Ammon freut ſich, daß den Naturwiſſenſchaften jetzt fo viel Aufmerkſamkeit 
gewendet wird, In Bonn ſteht es mit dem chemiſchen Laboratorium eben fo 
chlimm als in Berlin. — Der ultusminiſter antwortet trotz des Rus 
es: „Lauter“ mit i Ver cgſeuſce Stimme. — Abg. v. Vincke wuͤnſcht, daß 
die tüchtigen Männer der Wiſſenſchaft, die, Preußen, an ausländiſchen Univerſi⸗ 


täten fungiren, nach Preußen hereingezogen werden. — Der Kultüsminiſter 


antwortet. — Der Graf v. Cieſzkowski monirt, daß die polniſche Univerſt⸗ 
tät noch nicht geſtiftet it. (Das Haus wird unruhig und unaufmerkſam; die 
Bänke leeren ſich.) Preußen iſt allein im Rückſtande. Warum ſollen wir denn 
immer um das tägliche Brot des Geiſtes bitten? — Der Kultus miniſter: 
Aus provinziellen Gründen ift die Stiftung einer Univerfität in Poſen nicht 
nöthig; aus nationalen Gründen iſt ebenfalls kein Bedürfniß. Univerſitäten 
haben uͤberhaupt nicht nationalen oder politiſchen Intereſſen zu dienen. 

Abg. v. Niegoleweki. So lange nicht Europa Eine Sprache hat, find 
die Gründe des Miniſters nicht ſtichhaltig. Der Redner kommt wiederum auf 
das Polen von 1772 und die Wiener Verträge zurück, auf den Zweck der Auf- 
rechthaltung der Univerſität Krakau; ſeit Krakau öſtreichiſch geworden, hat 
Preußen die Pflicht übernommen, ein Aequivalent in Preußen zu bieten. Har⸗ 
denberg hat Grundſätze aufgeſtellt, die Preußen groß gemacht haben; bringe 
man dieſe Grundſätze zur Geltung. Wir, die wir nicht der deutſchen Nationali- 
tät angehören, haben die Pflicht, hier uns auszusprechen. Unter den Slaven 
regt es ſich, mögen die Deuͤtſchen Diele Regungen nicht unberückſichtigt laſſen. 
Die kraſſe Ignoranz, welche über polniſche Zuſtände in Deutſchland herrſcht, 
grenzt ans Unglaubliche. Man muß ſich mit der ſlaviſchen Literatur bekannt ge⸗ 
macht haben, und den Geiſt der polniſchen Geſchichte ſtudiren. Weder in Ber⸗ 
lin noch in Königsberg exiſtirt ein Lehrſtuhl für polniſche Sprache und Litera ⸗ 
tur. — Abg. Andre erkennt das Bedürfniß des Studiums der flavii en 
Sprachen nicht an; im Jahre 1848 auf dem ſlaviſchen Kongreß habe man ſich 
herumgeſtritten, welche Sprache man auf dieſem Kongreß ſprechen wolle, und 
nach zweitägiger Debatte habe man ſich dahin entſchieden, deutſch zu ſprechen. 
(Heiterkeit. — Der Berichterſtatter: Die Polen verdanken gerade dem 
Studium der deutſchen Sprache ihre Bildung. Wenn die Herren uns auffor— 
dern, uns nicht von dem Slaventhum abzuſchließen, ſo antworten wir ihnen: 
mögen fie ſich nicht von dem Germanenthum abſchließen. — Abg. v. Liſz⸗ 
kows ki beſchwert ſich über die Art und Weiſe des Religionsunterrichts in den 
polniſchen Gymnaſien; das ſei eine wahre Schande. — Der Regierungs⸗ 
kommiſſar erkennt an, daß dem Bau eines Gymnaſiums in Kulm Schwie- 
rigkeiten entgegenſtanden; mit dem Bau wird aber noch in dieſem Jahre be- 

onnen werden. — Ein Bau der Realſchule in Berlin iſt ausgeführt, Darlehne 
ind kontrahirt ohne ene der ee dies giebt Anlaß zu 
W e, dieſe a in einen berfaffungdm Bi fr Abende 15 7 
teten, ber bed ae 10 e e ee See 
aus. — Der Kultusminiſter: Das Bedürfnig eines vierten polniſch⸗katho ⸗ 
liſchen Gymnaſiums liegt nicht vor. — Die Abgg. v. Niegolewekl, 
v. Bentkowski und Llbelt führen ihr Verlangen weiter aus, v. Benlkowski 
in einer Art, die ihm die Rüge des Präſidenten zugeht. — Abg. v. Binde 
macht die Polen wieder darauf aufmerkſam, daß fie Preußen ſind; fie zeigen, 
daß fie deutſch ſprechen können, und fie müßten ſehr zufrieden fein, daß fie die 
deutiche Sprache verſtehen, ſonſt könnten fie im Haufe nicht jo ausführlich ihre 
Intereſſen vertreten. — Abg. v. Niegolewskiſweiſt die Behauptung zurück, 
daß man auf den Gymnaſien Deutſch lerne. — Abg. v. Bentkowskſ: Nach 
der Logik des Herrn André müſſe, da auf dem Wiener Kongreß franzöſiſch ge 
ſprochen, gefolgert werden, daß die franzöſiſche Sprache die Umgangsſprache 
fein müſſe. — Log. v. Prittwitz: Den Polen geſchieht Alles, was ihnen ge⸗ 
ſetzlich gegeben werden kann; nichts weiter. — Auch die Abgg. v. Binde und 
v. Zöltowäli ſprechen noch. Abg. v. Niegolewski ſchließt mit den Worten, daß 
er ſich auf dem Rechtsboden, feine Gegner ſich auf dem Rechtahruch bewegen. — 
Gegen den Antrag auf Abſetzung der 5400 Thlr. für die Ritterakademie zu 
Brandenburg erhebt ſich Abg. v. Wedel! (Nordhauſen); der Antrag, dieſe Ab⸗ 
ſetzung herbeizuführen, wird angenommen. — Die Polen fordern die Errichtung 
eines polniſchen Theaters in Polen. — Abg. Starke bringt den mangelhaften 
Zuſtand der Berliner Kunſtakademie zur Sprache. — Die Polen nehmen wie⸗ 
der das Wort; ſie wollten einen Verein gründen, das wurde ihnen verſagt. — 
Abg. v. Morawali belehrt Hrn. v. Vincke über den Unterfchied zwiſchen natio- 
nalen und revolutlonären Beſtrebungen; Abg. v. Binde dankt für dieſe Beleh⸗ 
rung, aber dieſe Beſtrebungen ſind doch 1830, 1846 und 48 verwechſelt worden. 
— Hie Abgg. v. Bentkowekkund v. Niegolewell gehen ins Feuer. — Abg. Rohden 
eht auf frühere Verhandlungen zurück. — Die ganze Debatte degoutirt. Die 
Polen provoziren. Abg. v. Binde wirft 2 vor, daß ſie die Amneſtie von 
1848 ſchlecht gedankt haben. — Repliken eitens der in v. Zoltowski und 
) Bonn ein großes Ber 
dürfniß zum Neubau des Anatomiegebäudes beſtehe. — Der Kultusmini- 
ſter: Der Umfang des Gebäudes entſpricht allerdings den jepigen Anfprüchen 
nicht, aber die Klage des Herrn v. Rönne iſt übertrieben. — Die Politionen 
werden ſämmtlich genehmigt und die Sipung geſchloſſen. Naͤchſte Sitzung 
morgen. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 15. Mal. [Neue Superintendentur] Der 
evangeliſche Oberkirchenrath hat im Einverſtändniſſe mit dem Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen, Unterrichts e und Medizinalangelegenheiten 
mittelſt Erlaſſes vom 23. April d. J. die Abzweigung der Parochien 
Schubin, Labiſchin, Barein und Znin von der Superintendentur 
Bromberg und die Vereinigung derſelben zu einer beſonderen 
Superintendentur Schubin unter der interimiſtiſchen Verwaltung 
des Paſtors Plath zu Schubin, ſo wie die Zuſchlagung der Pa⸗ 
rochie Erin, bisher zur Diözefe Lobſens gehörig, zu der neuen Su⸗ 
perintendentur Schubin genehmigt. 


Kultusmi⸗ 


ei der Superintendenkur 


Bromberg unter der Verwaltung des Konſiſtorialraths Dr. Noms 


berg verbleiben hiernach die Parochten Bromberg, Polniſch⸗Crone, 


Fordon, Schulitz und Klein⸗Schittno. 

— Erledigte Schulſtelle. Die evang. Schullehrerſtelle zu Krö⸗ 

ben ſoll ſofort beſeßt werden. Der Schulvorſtand hat das Präfentat 
m Poſen, 15. Mai. [Einkommenſteuer.] Wenn ſich 
unzweifelhaft aus den Verhältniſſen des Einkommens der Bewoh⸗ 
ner eines Ortes gar manche, nach den verſchiedenſten Seiten hin 
belehrende und intereſſante Schlußfolgerungen ziehen laſſen, jo 
önnen auch derartige Notizen von allgemeinerem Werthe ſein. Wir 
2 einen kleinen Beitrag dazu, indem wir das Einkommen der 
ewohner unſerer Stadt, ſoweit fie zur klaſſifizirten Einkommen⸗ 
ſteuer ted gen find (alfo von mindeſtens 1000 Thlr. jährlicher 
Einkünfte ab), hier mittheilen. Das Geſammteinkommen der betr. 
Kategorien iſt für das Jahr 1861 veranſchlagt mit 1,165,400 Thlr. 
Davon fallen auf die deutſchen Bewohner 941,400 (alſo ), auf 


onsrecht. 


die polnischen 224,000 (noch nicht „e). Unter den Deutſchen habe, 
Zivilperſonen 792,900, Militärperſonen 148,500, oder (nach 50 
Religionsverſchiedenheit) Chriſten 619,000, und Juden 322,0 
Thlr. Einkommen. . 


NPoſen, 15. Mai. [Vorträge.] Am verfloſſenen Sonn. 
abend hat der Rabbiner Dr, Chronik feinen erſten Vortrag! 


„Ueber die Zeitfragen aus dem Gebiete der jüdiſchen Religions“ 


wiſſenſchaft“ vor einem gewählten und zahlreichen Auditorium 9% 
halten. Vorträge ſolcher Art, welche ſich zur Aufgabe ſtellen, 5 
gebildeten Laien das Verſtändniß der religiöſen 4 de 

Gegenwart ſowohl, wie der hiſtoriſchen Entwickelung jener urallen 


Religion zu fördern, find neu unter den hieſigen Israeliten und 


jelten unter den Israeliten überhaupt. Sicherlich zeugt das Inter? 0 
dafür ebenſo ſehr von der pietälsvollen Anhänglichkeit der Iſraelite 
an ihre väterliche Religion, als auch von der Liebe zum moderne 
Forſchergeiſte. Freilich iſt die Aufgabe derartiger Vorträge nich 
leicht. Sie ſetzen bei dem Dozenten eine Herrſchaft über die man, 
nichfachften Stoffe voraus. Er muß beimiic fein in den pelle 
phiſchen und theologiſchen Disziplinen von heute und zugleich N 
denjenigen des grauen Alterthums. Hierzu kommt, daß, um d 5 
Laien ſolche Stoffe mundrecht und ſchmackhaft zu machen, der 2 
tragende einer klaren und ſchönen Sprache mächtig fein un 
Dr. Chronik bedarf nicht erſt noch unſeres Zeugniſſes darüber, w 5 
er der Mann ſeiner Sache iſt; nur haben wir, als Zuhörer, u 
gedrungen gefühlt, es auszuſprechen, daß es der glänzenden fei 
Diktion, die dem geübten Redner zu Gebote ſteht, in dem faſt 1 
ſtündigen Vortrage, welcher als Einleitung in die nachfolgen 
gilt, gelungen iſt, feine Zuhörer in der geſpannteſten Aufmerkſam 01 
zu erhalten, und Luſt und Liebe in ihnen zu wecken für die Religie 
und die Forſchung. 7 
t Samter, 14. Mai. [Die W ee welche neuli 4 
vorgekommen, hat Ihr Berichterſtatter aus unſerer Nachbarſtadt fiel 
(. Nr. 109) im Allgemeinen durchaus dem Hergange entſprechend dargeſtn g 
und es iſt gewiß erfreulich, den guten und geſunden Sinn der polnischen u 19 
Klaſſen aus dem Verfahren kennen zu lernen, das fie gegen den Agitator 000 
halten. Sie haben nämlich denſelben ſchließlich ohne Weiteres ſeſtgenomme“ 
und der Behörde überliefert. 1 
€ Bromberg, 14. Mal. [Statiſtiſches; zur Stim mug 
e Hinné und Kreutzberg.] Im Laute des vorigen Jah 
find nach den darüber geführten Tabellen im Reglerungsbezirke Bromber 
boren: 1) beim Zivil in den Städten 5140, 2) auf dem Lande 48,840, 3) 4% 
Militär 80, in Summa 24,070. 1859 wurden geboren 24,059, miſihin 18% 
mehr 11 Perſonen. Es ſind im Jahre 1860 geſtorben: 1) beim Zivil un 
Städten 3276, 2) auf dem Lande 14,762, 3) beim Militär 85, in Sung 
18,123. Im Jahre 1859 ſtarben 17,237, mithin 1860 mehr gejtorben: traut 
Mehr geboren als geftorben find hiernach im Jahre 1860 5947. Gee 
wurden im vergangenen Jahre 4641 Paare. — Die auch im diesſeitigen "in 
gierungsbezirke veranſtalteten Trauerandachten für die bei den Tumulten 
Warſchau Gefallenen haben außerhalb des Kreiſes der polniſchen Agitalhi 
und ihres Anhanges nur ſehr geringe Theilnahme gefunden. Bel Gelege 1610 
des am 23. v. M. in Gneſen gefekerten Feſtes des heiligen Adalbert (%% 
Woyciech), des Schutzpatrous der Erzdiözeſe Gneſen und Poſen, verſuch te men- 
unter dem Deckmantel der Religion größere Maſſen polniſchen Volkes Susa 
zubringen. Namentlich führten 4 polniſch⸗katholiſche Geiftliye aus 4 v gut 
denen Orten Prozeſſionen zu 300, 400 und 600 Perſonen unter Berge em 
von 7 und Fahnen nach Gneſen. Die Geſammtzahl De ent 
Feſte vereinigten Menſchen betrug etwa 5000. Da indeß die erſerd gen. 


for end eee Du ‚u men sine Menge alen, Mahon 
wurde den en und d Kr AMNL, 
der Eid der Treue abgenommen. Faſt alle der pol 


at 

hörigen Leute erklärten, daß fie den Eid in deutſcher Sprache zu leiſten wil Ir 
ten, was denn auch geſchah. Man ſieht auch hieraus, wie fern dem Kerne, 
polniſchen Bevölkerung agitatoriſche Beſtrebungen liegen. Der Erzbiſchof 
Gneſen und Poſen hat, wie man hört, die Diözefangeiftlicyen veranlaßt fu 
den Einwohnern ihrer Pfarrſprengel Perſonenſtandsliſten zu fertigen und , 
einzureichen. Wahrſcheinlich ſoll ſich dieſe Maaßregel auf das Sprachvert e 
ni der Bewohner der hieſigen Provinz beziehen. — Im vorigen Mond 
— den Bromberger Kanal 246 beladene und 93 unbeladene Kähne, 0 

lößholz im Belaufe von 451,274 Quadratfuß. — Der Zirkus Hinne war 
Sonntage ſehr zahlreich beſucht, namentlich findet auch der Kautſch ef 
viele Theilnahme; ebenſo wird auch die Kreußbergiche Menagerie ſehr 1 
quentirt. Geſtern trat bei den Dreſſuren die junge Schwedin Cäellie, at 
in Danzig von einem Bären verletzt wurde, zum erften Male auf und er 


vielen Beifall. Aus — 
Strombericht. 


HOborniker Brücke. Ar) 
Am 14. Mai, Kahn Nr. 343, Schiffer K.Naps, von Diagbebuihr 2 
Poſen, Kahn Nr. 2208, Schiffer F. Altmann, und Kahn Nr. 209, SAN, 
Szymanski, beide von Stettin nach Poſen, alle drei mit Gütern; Kahn 7 
Schiffer Robert Seliger, von Berlin nach Mur. Goslin, Kahn Nr. 
Schiffer Auguſt Lippert, und Kahn Nr. 8892, Schiffer Karl Erdmann, gehe 


von Berlin nach Neustadt, alle drei mit Salz; Kahn Nr. 9549, Schiffer 4 
drich Dehne, und Kahn Nr. 8734, Schiffer Heinrich Lehmberg, beide vo 


Lin nach Poſen leer; Kahn Nr. 159, Schiffer Wilhelm Paczkowokl, Kahn Ki 
Schiffer Karl Benjamin Schiller, Kahn Nr. 1340, Schiffer Friedrich Sa 
und Kahn Nr. 236, Schiffer Ferdinand Schiller, alle vier von Stettin 
Poſen mit Steinkohlen. A, 
Angekommene Fremde. 
A Vom 14. Mas 


HOTEL DE PARIS. Kaufmann Müller aus Breslau, die Gutsb. 1 
powski aus Bagrowo, v. Skakaweki und v. Czajkowski aus S! N 
Baumeiſter Lange aus Schrimm, Gutspächter Seredynsti aus 
Probſt Walenski aus Pinne, Gutsverwalter Kucharkowskſ aus 
Dr: ed, Bendoweli aus Breslau und Ackerwirth Kolinowskt au 
enein. 

BAZAR. Frau Gutsb. v. Swinarska aus Kruſzewo, die Gutsb. V. 2 ' 
kowski aus Wilkowo, v. Brodnicki aus Dzieczmiarki und v. BUT 
aus Kige 10 zul, 

BUDWIG’S j OTEL. Lederfabrikant Schärff aus Liegnitz, Gaſtwirth Mr 
bach und Geometer v. Arnim aus Gneſen. pi 

DREI LILIEN. Kaufmann Kretſchmer aus Königsberg und Ham“ 
Kommis Baranowski aus Wongrowitz. N 

Vom 15. Mai. 5 

OEHMI@S HOTEL DE FRANCE. Die Gutsb. v. Milewski aus vi, 


0 11 
10 
ö 


# 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kittergutsb. Frauen p. 61 
Polen und. dc de Walor a, D m. Niue Ee, 
raukfurt a. O., Gutsb. v. Zalewski aus Wreſchen, die Kauft ah 100 


Schmicz aus Pogorzella, Fabrikant Pruſſer aus Frauſtadt, 
With aus aste Ha aus Chwalkowo, A 
leute Alfred aus Berlin, Binders aus Magdeburg und Vork 


Wai 


— — . 


111. Mittwoch, = Beilage zur Poſener Zeitung. 15. Mai 1861. 


Bekanntmachung. Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 


15 er bekannt gemadt, 205 — Johanni 1861 ab bis dahin 1864 nach- Ihrer, les > ee Napa e Dezimal waagen 
chende Güter öffentlich verpachtet werden, reſpektive: 3 H Pisa N ® - 
1) Mſzyczyn und Bun .. Kͤreis Schrimm, am 1. Juni 4 Uhr Nachmittags. = Ae e e von d Se, beſter Qualität, — Klappen, vermöge welcher die Brücke nach Belieben vergrößert 
Miasko(o Koſten, r . 8 9 findlichen Pf a en 1 re werden kann, um au könne die einen größeren Raum einnehmen, wie Wolle, Leder 
PPP enn, Sl . efig befi andſtücken nur Anzeige z u. ſ. w. darauf wiegen zu konnen, empfiehlt zu billigſten Preiſen die Eiſenpandlung von 
4) Ehwaltowo und Groß. Wioſtowo Mröben, a } a id werden. alle Diejenigen pelche an Adolph Kantorowwiez, Breiteſtraße 10. + 
9 1 N23 i pure 5 die Mafſe Ansprüche als Kenkurkgleabiger u — 
1 Nene == Goreczti \ : . Krotoſchin, S8 . — wien aufgefordert, f x An- ent wie gebrauchte Billaros, 
8) Belgcın ohne Karchowo . Frauſtabt, 0. ; ng mit e ee ec elegant gearbeitet, mit oder ohne Marmorplatten, empfiehlt die Billardfabrit des 
1 Diiadlowe s > See it es: . bis zum 15. Juni 180 1 einſchliezlichh A. Wehsnes in Breslau, Nitolaiſtraße Nr. 55. 
10 an — — ra 18%, : bei und 11 = su Protooll anzumelden Neues Ftablissement, ET ben read, 
* R un re 0 und demnä rüfung der fämmtlichen, 
10 Seen . Tae sd. 7 gen, ee innerhalb e geraten Zeft'angemeldeten Bor Moser & Seafiner, 
10 Nufivorz ohne Kopaſzewo . Schroda, S . ae Are re ne Stereoseopen - Fabrikanten, 55 
5 Bobin, Sierakowo und Ciosna — „ — er . ſauf den 20. Junt 1801 Vormittage 10 uhr Berlin, U. d. Linden 44 (Arnim’s Hotel, 
17 — e 3 u Sein, - vor dem Kommiffar, Kreſerichter Magel, im ®, f 
48 — e an) u , Schrimm, 21. . Inſtruktionszimmer zu erſcheinen. | Stereoseo en 
—̃ r ; Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, bat 
Jeder Bieter iſt He zur Sicherung feines Gebots eine Kaution von 500 Tur e derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ am auf Papier, 
erlegen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpachtungsbedingungen nachzu- ai e 5 St bild . glas 
Paen im Stande iſt. Die Pachtbedingungen können in unſerer Kegifteftur eingejepen werden. A Agence fenen, Mobnkte bad ag bl der er Ee0SCOP er I Siber platten, 
Poſen, den 10. Mel TSBL. . Anmeldung feinen Forderung einen am hieſigen die grösste Auswahl, die besten Qualitäten, 
FF Orte wohnbaften oder zur Praxis bei und berech. die billigsten festen Preise 
1 Rp. ligten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen N READING 5 9 
Poligeiverordnung, Donnerſtag den 23. Diefeo Monate Vor- and zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel. Unserem Engrosgesehäft widmen wir besondere Aufmerksamkeit und b 
bareffend den Wochenmarkt auf dem Neumarkt- mittags ML Uhr im Speiſeſaale der , FH Saban c . — 1 gewähren Wiederverkäufern und Exporteuren entspre- 
platze in Poſen. | valleriekaſerne |zäıhe Damuige 5 Gn gelhardt at liz. cheuden Rabatt. | 
Mit Genehmigung der königl. Regierung und anberaumt. N n arsch u NLTEE a . | 
Im Einverſtändniß mit dem Maglſtrat, wird auf Die Pachtbedingungen können jederzeit im 8 cla Daz photographiſche Atelier von Oswald Loewenthal, Wilhelmsſtraße 
Grund des Polizeigeſetzes vom 11. März 1850 Büreau, Müßlenſtraße Nr 18, bei dem Zahl- Nothwendiger Verkauf. Nr. 22, neben Myline' Hotel, empfiehlt Photographien in Schwarz, Aquarell und 
derdurch verordnet: meiſter, Lieutenant a. D. Zeh, jo wie im Ter⸗ Königliches Kreisgericht, 1. Abtheilung Oel zu den ſolideſten Preiſen. — Viſitenkarten -Portraits, Dutzend 3 Thlr., halbe Dupend 
J. 1. Der Wochenmarkt auf dem Neumarkt mine ſelbſt eingeſehen werden. ; zu Rogaſen. 2 Thlr. Viſitenkarten⸗ Album zu 25 Bildern von 1 Ihlr. bis 6 Tolk, 
bebe findet am Dienſtag, Donnerſtag, Sonn- Das dem Joha 5 ur P! ²⁵˙ . ̃ ü er een 
ud von früh bis 12 Uhr Melttags ſtatt. W ck * D I ch D L 
2. Die augrenzenden Straßen dürfen zum D U ri 1 3 Un einen 


Jultelen von Marktwaaren und Geräthen nicht —— — ——— auf 5330 Tolr. 15 Sgr., zufolge der, nebſt Hy! in ſchwerſter Waare empfiehlt K Lis ows 
nutzt werden. zk ki j 
3. Fuhrwerke jeder Art find von den Maitt-| 12H25 I N En um unit nina. 


8. 
Day. ausgeſchloſſen und dürfen auch in den an⸗ 


Fenyenden Straßen nicht aufgeſtellt werden, 15. Mai 1861 Vormittags 10 Uhr, 8 
va dort halten. bauch Fiſchkübel ſind nicht e de 1 5 9 . 

let. . m dreas Batkowski zu Poſen iſt der gemeine en 
Nr 4. Der Milchverkauf iſt auch an andern, Konkurs im abgetürzten Verfabren eröffnet wor« |‘ * 

abe Wochenmarktstagen (8. 1), aber nur bis den. Zum einitweiligen Verwalter der Weaſſe iitſibren u 
Abr früh gestaltet. E der Auktionskommiſſar. Lieutenant a. D. Zobel 5 
ur 5. Die den Wohenmarktsvertehrüberhaupt) hier beſtellt. 

die Wochenmärkte in der Stadt Poien be. ners werden aufgefordert, in dem Wilhelmsſtraße Nr. 9, im Haufe des Herrn Jacob Appel, 


kuf. 1 g 
nden allgemeinen Verordnungen gelten auch auf den 23. Mai d. J. Vormittags 11 uhr Frank, welche früher in Chkudowo bei Po+ Kon . 
für dieſen Wocdenmartt. 2 Kommiſſar, Kreisr ichter agel. br fen gewohnt hat, wird hierzu öffentlich vorge» empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von 


Poſen, den 15. Mai 1861. Inſtruktionszimmer anberaumten Termine die] laden. 2 2 . f sn Pr. R 
ngen Polizetpräſident Erllärungen über ihre Vorſchlige zur Beitel- : ! ahrs- und Sommer- änteln 
d) v. Baereniprumg- lung des definitiven Verwalters abzugeben. 1 i f 
7 * ” 
Dun ciderpn tun . an Geld, Papieren oder anderen Sachen inſſtromfiskaliſchen Weidenpflanzung bei Groß⸗ II » 
Det En von 155 eh 10 königl.] Befig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm] Staroleka für das Jahr 1861 ſteht aur den ) MWUr Ell, burnou en Zu 


. Eekadron 8 3 1 r v i =“ 
und von 153 Pferden der königl. etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 18. d. M. Nachmittags 3 Uhr im Schul-| und N 
N Stabton unterjeichneten Regiments wird] denſelden zu verabfolgen oder zu zahlen, viel ⸗Izenamte zu Groß Staroleka Termin an, b 1 . auf elegante und geſchmackvolle 
Jar wle vom 1. Juli dieſes Jatzres ab auff mehr von dem Beſitze der Gegenſtände h ſchn en — — b ew ft. Pon ber ROTER 
0 1 Vie 2 n rwend 7 

\ Zur Abgabe der ebbte wird ein Termin auf d ſten Art und aus den tenommirteſten Fabriken des In- und Auslandes bezoge 2 


Unterrichts⸗ und Peuſionsanzeige für Kuaben und e auen dee Dekan erwarteten amerifaniichen die Bilihentungin ah 
Mädchen. ſchr ka re rden und den Badenden Kronen ⸗Krinolines und a 


i öffne ich bi einen Doppelkurſus und erlaube ich mir A. Busse. St. Adalbertsmüble. . Jaeob Tichauer, 

BEER Bet bestigen en ee 5 0 — "7" ind Tomſon & Co. in New Tan Mittelſtraße 31, gegenüber dem Matbekeller, 
Sa dem einen Kurſus wird neben dem Unferricht im Hebräiſchen Zögliugen, Das Hötel de France 77 in 5 5 1. und empfehle ich ſolche DL. = 3 a 9 rein ge⸗ 

[N bulen beſuchen, eine ſorgfaltige Nachhülfe für den Schulunterricht durch Repetition 2 zu billigen Preiſen. er Ungarweine geneigter Beachtung. 
Präparation geboten. Ecke der Leipziger und Cbar ottenſtraße, in der S1 F 
un. Der andere Kurſus nimmt unbeſchulte Kinder auf, die neben dem Hebräiſchen Nähe der Linden, des Opern. und Schauipiel- 1 Omo vs y u Bayriſch Lagerbier — 
Malen Schuld isziplinen für eine beſtimmte Klaſſe des Gymuaſii reip. der Realſchule gewiſſen. bauſes habe, ich mit dem 1 ＋ Tage käuflich Wilhelmstraße Nr. 9, im Hause des 2 nun 3 
u Vorbereitung erhalten. Im Beſitze der tacultas docendi nach beſtandener Prüf ung pro übernommen. Ich empfeble daſſelbe dem Wohl⸗ 1 4 s wird von beute ab ſtets vom Eiſe vera folgt 


er 


A Oratu bin ich auch bereit, an öffentlichen und höheren Privatichulen durch Uebernahme von wollen der geehrten Fa e unter Herrn Jacob Appel. . G. Wolf, !:itwelmsitr. 17, 
Alcan in allen Realien, wie im Polnischen, Branzöfifchen, Zateinifchen, Grie⸗ Suficerung e edienung bei = A Eine Waare, über deren Güte und Vorzüglichfeit die Welf geurigeü, 
fa den und in der Mathematik Nachhülfe zu gewähren. Die Erziehung ift ſtreug ee 1861 2 3 1 7 een Empfehlung. Es iſt dies der von mir erfundene und von mir 
8. i 2 ’ 5 eres S = allein echt deſtillirte 
u, ebenfalls konzeſſionirt, ertheilt in den Realien, wie in der 3 E 2 
Wit nab del Granpöffeen Han nach BR nd Methode faßlichen Unterricht. H. Hüge 855 2 BOONECAMP OF MAAG-BITTER 
Poſen, den 12. Mat 1861. . 4. Sat man. LE 3 6. 0 u 
D 17 L b 2 4 ; E — 2 2 bekannt unter der Deviſe: „Oeeidit, qui non servat.“ 
T. * oeWwen erg, Einem reſp. reiſenden e die ergebenſte S © E Ich habe deshalb nur vor Falſifikaten zu warnen. a 
2 .... ͤ —o— ß EB. Underborg-Albrecht in Rheinberg am Niekere in, 
u oflieferan ER 5 
1 Heinemann 8 Hötel 8 5 Sr. Maj. des Königs Wilhelm I. von Sr. Maj. des Königs Mazimilian II. 
Hiermit beehren wir uns die Ba einzeige zu 2 75 zur St adt Leipzi N EN FL, wa en. BEL Hope 15 Prinzen von Bayern, rn des Fürfien zu 
an hieſi 01 i ) dite unſers ſeit 35 Jahren in Berlin 6 - „ riedrich von Preußen. 7 Hobenzollern. Sigmaringen. 
ben igem Baatz und 2 Vechſelgeſchäfts errichtet haben. Wir an meinen Bruder, Herrn Wilhelm Heine Zu haben in Poſen bei Herrn Ten Appel. 


fehlen uns zum An⸗ und Verkauf aller Arten Staatspapiere, Pfand⸗ 
briefe Eiſenbahnaktien, Prioritälsobligationen und Kreditaktien, ſo wie 
don Wechſeln des In» und Auslandes, und ertheilen auf Verlangen Kre⸗ 
ditbriefe auf ſämmlliche europäiſche und amerikaniſche Plätze 
nach kursmäßigen Anfägen. e. 

Auch ſind wir jederzeit bereit, die fälligen Kupons von in⸗ und 
ausländiſchen Staatspapieren, Eiſenbahn⸗ und Prioritäts⸗ 
aktien, von Pfandbriefen und Kreditaktien ohne Abzug 
u regliſiren. 

Poſen, den 1. Mai 1861. 


Hirschfeld & Wolff, 


„ verkauft und abgetreten habe. Inden BEE Drradner Walſchlägchen- Hi 
dhe ir da wir biber de bent ebnen, e Dresdner Waldſchlößchen⸗ Bier 
meinen verbindlichſten Dank abſtatte, bitte ich iſt flaſchenweiſe ſtets in beſter Qualität zu haben bei 
daſſelbe auf meinen Nachfolger gütigft übertra- 8 si 
SO! 


gen zu wollen. 2 
Beſitzer des Sa i 85 Hotel zur ( H 


4. D. Heinemann, ee eee 

2 TEA r 0 

W -und Zitronen⸗Limonaden⸗ 
it N me au wird es mein | * 5 

n Brhreven fein, 1 aui 03 le. 2 Eſſe zen 53 

e a (7 5 N 9 

R zu erha ch Kräften (F) jur Bereitung einer erfriſchenden Limonade empfiehlt in ganzen Fla⸗ 


Wilhelm Heinemann, } 3 Selterwaſſergläſern rei „in halben Fla { 
bisher Befiger der z goldenen Palmzwei AG chen, zu 3 chend, & 15 Sgr. in h Flaſchen 


1 f a 7 ½ Sgr. a 701 
Generalagenten des 1 pr n Kreditvereins in Dresden. 8 Wüderverkäufern gewährt beſondere Vortheile 8 f 
für die Provinz ' Ta der Nendorser Ford bei Sawerten] 34 © 
Wilhelmsſtraße Nr. 8. J werden bei alu Wie daf. vom a. Dat — Hartwig KantorOwicz, ©, 
, tägl, Srraubhanfen a 13% Sgr. inkluſive 6) Wronkerſtraße Nr . 2 
u ee sen Te Stammgeld verkauft. ee eee 5 
2 c e 
Bad Lan enau Waſſerwürme 16 Grad. Bee Schafſcheeren, fo wie guten Woll OS, > 2 a Se Sordeauf Weine von 12, Sar. und 
4 4 N Beim Wiederbeginn der Bade ⸗Saiſon die u PR aeg von Gefrornes | Rhein» Weine von 10 Sar. ab pr. Flaſche 
%.(Srafichaft la .) ergebene Anzeige, daß bereits Alles zur gehö⸗ er en, Miet Nr. 10. , yon heute ab täglich empfiehlt die Konditorei von empfi,blt Jacob Tichauer, 
, r Beine Ad ren Beh Tre Brain, wu 
tale dafelb‘ den Mitte Mat eröff reitet iſt. imm N 5 r „ Vis.-A-vis der neuen Brothalle. urch häufige > 
Nee auf Wohnungen. nene e e Ye een übernimmt ein zu⸗ Schaf checke 7 3 3 er ch häufige Verwechslung unirer Firmen 


spe 5 5 ; tigt, empfi 
de find an die Badeinipeftion zu rich |verlafjiger Mann und geübter Schwimmer. nach engl. Muitern angefertigt, empfiehlt zur 
Aerzüli ilt der Bad ans i mit 2 Thlr., je, bevorſtehenden Schafſchur die Handlung von 
1. tliche Auskunft erthei earziſ Man abonnirt den Sommer J August Klug; Breslauerſtr. 3. 


Find 2 Bücklinge, Goldſiſche mit der des hieſigen Böltchermeiſters Herrn 
r. des einzelne Vad koſtet 1 Sgr., im Dutzend 10 —— — — 
. der Saiſon findet eine direkte Poſt⸗ P. 5 Um pünktliche und forgfältige Bedienung Ei große Auswahl in wollenen Stoffen, zu 


und Brathberinge find zu haben ü on Kunkel bercits eutitanden find, 
Eichborns Hotel. erklären wir hiermit, daß wir umfere Geſchäfte 
Th. Kurtz | der irma Andreas Hunkei 


10 mit der Eiſenbahn per Franken - wird ſtets bemüht jein amenmänteln und Beinkleidern für Herren, und A. Herstel junior. betreiben und 


„ > empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen a aue Swinemütde. . auch fo zeichnen. ofen, den 1 Mai 1864. 
Ne angenau det Habellcwerdt. Klopsch jun. Mint BE Zucker, A lie Ziegel, Tbüren und Fenſter find billig zu — — 
Bade. und Brunnen⸗Juſpektiou. Krämerſtraße Nr. 20, verkaufen Breiteſtraße 22, im Komptoir. 4. Kenne junior, 


a 


i nach New-York und Quebe® am 1. und 15. eines jeden Monats. 


- und Auswanderern, unter Zusage der besten und gewissenhaftesten Beförderung. Nähere 


6 


der Bildung der Zweigvereine in den Krei- 


Rob. M. Sloman's Packetschiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, wer- 
den expedirt: 


tuten werden auf Verlangen der Intereſſirenden Das neue 


Schroda verabfolgt. 

Nach dieſen Statuten ſollen bei Bildung von 
Zweigvereinen die Direktion derſelben und auch 
je ein Delegirter zur Generalverſammlung ge 


— von Hamburg direet 
Auswander i Schi 
Zur Annahme von Passagieren und ıderern für diese Schiffe von Herrn 
Koh. M. Sloman ers ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden Dente, 


Nachmittags in Poſen im Bazar ftalt-| mittags 6 Ubr. 


finden wird. Mo 
KHarsnicki. Wolniewiez. S 
Hubicki. Jarochowski. 
Eubienski. Hivilecki. 
Beutner. Witt. 
Bornschein. Steinarski. 
Szuman. Szuldrzyüski. 


Bitte. 


Wir beabſichtigen auch in diefem Jahre Mitte 
Juni für die hieſige Mädchen Waiſenan⸗ 


Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 
Doss .; concessionirte Expedienten in Hamburg. 


St. Martin 16, dicht ans Odeum grenzend, Ye! dem Dom. Napachanie bei 
find einige Gartenlauben AU vermiethen; okitni iſt vom 1. Juli ab 
auch eine Sommerftube für Leidende: Rokitnica if 1 Ju 


en die Inſpektorſtelle vakant. 

iſe zu 8 olle oder Ser ver ee m Te 
ERS a großer Keller find Ein tüchtiger, zuverläfſiger Gärtner, 
gr. Gerberſtraße 


38 zu vermiethen. der polniſchen Sprache vollkommen 
In tem | Hauſe Vöckerſtraße Nr, 13 ſſt eine mächtig, unverheirathet, der ſofort eine 


mit der Aueſicht nac einem großen Garten Stelle annehmen kann, kann ſich mel⸗ 


3 Perſonen 5 


groß 


von 3 Perſonen 


wählt werden, welche am 30. Juni um 4 Uhr Grosses Coneert. 


Anfan 


Donnerſtag: 
Anfang Nachmittags 5 


Enirée A Perſon 2½ Sgr., Familien von 


„Bei allen Vorſtellungen findet gegen 8 Uhr 
fen unterziehen möchten. Die gedruckten Sta- eine große Pauſe ftatt. 
\ Perſonal dem freundlichen Wohl⸗ Weſtpr. 35 » N 
durch die Herren Beuther auf Golgein beiſ wollen des geehrten Publikums beſtens empfeh⸗ Poln. 4 . 
Poſen und Wolniewicz auf Debiez bei lend, ladet zu zahlrei 
ein Joseph Heller. . 

TR II aaa 1 * E J . 
Bratfisch's Cafe restaurant. : Proini.Bantatien, 
i d d. M.: Stargard⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — 
Binn n Hl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — 


Schleſ. 


g Nach ⸗ Obe 


Uhr. 


gr. Louis Bratfise 


es 


5 Sgr. F. 


adeck. 


belegene Wohnungs beſtehend aus 2 Stuben, > 
Ki Juli d. i den beim Kunſt⸗ und Handelsgärtner ; 
be de Mar a ag 5 - deshalb an die biellgen edlen Frauen und Jung⸗ 


ſtalt eine Lotterie zu veranſtalten, und ee ee 1 0 75 Marbert wog 
freundl. einl. Hillert, gr. Gerberſtr. 6. 


N. 
u 35 z —— Poſen a 
Lambert's Garten. 
Donnerſtag den 16. Mai 
Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 2½ Sgr. Familien 
N meter: 281. 


31% Pfandbriefe 


cher Theilnahme ergebenjt| Poſener Rentenbriefe 
4% Stadt-Oblig. II. cm. — — 


5 Prov. Obligat. 
Provinzial⸗Bankaktien 


Prioritäts-Oblig. Lit. 


& Polniſche Banknoten 
5 Ude“ Ausländiſche Banknoten große Ap. — — 


2 Produkten⸗ Börſe. 


Berlin, 14. Mai. Wind; NW. 

Thermometer: früh 89 , 

terung: früh bedeckt, ſpäter hell. 
Weizen loko 72 a 86 Rt. 


Waſſerſtand der Warthe: 
m 14. Mai Vorm. 8 Uhr 5 Zug 


5 Dee fr 


15. . 


u mw 


E. — 
— 


1 30l. 


ro⸗ 
l 


Näbere erfäbrt man kleine Ritterſtraße Nr. 8, Heinrich Mayer, fan die dringend i R ; 16. 49 4 
rk . dringende und ergebenſte Bitte, — oggen loko 49 a 50 Rt., p. Frühj⸗ 
in — von 9—11 Uhr, beim Poſen, Königsſtr. 6/7 u. 15 a. ns durch tbeiten — Tenftige "or Poſener Marktbericht vom 15. Mai. 484 a 48} Rt. dz. u. Gd., 49 Br, p. W 
2 rel Stuben ent | [Fin Knabe rechtlicher Eitern von bier, mit den|genftände unterjtüben und dice Gaben an eine) 77, Jun 48} a 484 4 485 dar o, Br. u Ed 
rei tuben mit oder ehne Möbeln nebit E nöthigen Schulkenntniſſen verſeben, wird der unterzeichneten Voriteherinnen bis zum 15. von bis Juni. Jult 484 a 45} a 485 Rt. bz, Br. u. On” 
Küche, Parterre oder im 1. Stock, werden fofort als Lehriſng zu engagiren geſucht von Juni gütigſt gelangen zu laſſen. 1 13 8 45} a 43$ a 487 Rt. bi. u. Gd. 
vom 18. d. M. zu beziehen geſucht. Adreſſen fr. ’m. I. Lipschätz, Lotterielooſe zu 7½ Sgr. ſind bei uns und Fein. Weſſen, Saft n. Weizen, Schſl. . To Dip. 31 — | 25 9 Br., p. Sept. Okt. 495 a 49} a 495 Rt. bi 
an — 2 J. J. Schloßſiraße 4, und Stock. Lederbaudlung. — in der Nicolat . Buch- Mittel⸗ Weizen „12020 2 25 Sa e Frühj. 26} 321 
erſetzungshalber iſt eine elegante Wobnung ir b ſitaliſch ſucht Handlung zu baben. Den Tag der Ausſtellung Bruch ⸗Welzenn .. e er loko 24 8 2“ Rt., p. Früh. 
V von 4 Stuben, 1 Küche nebſt Zubehör und E A mee Gan der Gewinne und deren öffentlichen Verlooſung he ee Sorte... 126 3 128 9 Rt. bz. u. Br. 264 Gd., p. Mal- Jun 0 
Gorten Promenade im neuen Haufe Nr. 3 Offerten werden erbeten unter der Chiffre werden wir jpäter bekannt machen. Roggen, leichtere Sorte .. 1.23 — 123 9 Rt. Gd. p. Sunie Juli 264 Rt. bz., P- | 
Bifgereiplag, e e e dom L. BB. 5. poste rest. Ehrzeliz bei Oppeln] Voſen, bat e Große Gerſt e Er g Rib. Rt. bz. u. Gd., P. Sept, Ott. 
naſien und der Realſchule, jetzt gie er = a nn ie Vorſteherinnen lei ſte ana 028 very PER DRM Da Tai — n 
1. Jul c. ab billig zu vermietben. —— 29 STIL: alt, CEO der hieſigen Mädchen: Waiſenanſtalt. 333 ci eh a - 28 — Weizenmehl 0. 5} a5}, O0. u. 1.45 a sth | 
— artin 38 It eine möbl. Stube vom rar un R abre — Fach, der g. y. E. Berger. M, Bielefeld. v. Bonin. SEE RT TE _ZIZIZIEITTRoggenmehl 0. 3% a 38, 0. u. 1. 35 a 36 g 
SS 1. ab zu verm., paſſend für 2 oder 3 Herren. — en ne wa . Cranz. A.Gierfh- M Müller. U. Naumann. Futfererbſenn 2 RE | 
NIE ER EEE Aehleftanten ale ſich an mich * ehrte G 0 Wiaterrübſen, Schfl. z. 16 M5 —— . — | Stettin, 14. Mal. Wetter: windig a k 
e Eh Schule Ghrzelib ©. S. den 5 Wat 1861. Loſſüung eee tät. Wind: N.. W. + 1208. aut |i 
dauernde Beſchäftigung. äheres in der . 5 : — 8 ommerrübſen — — —1——— Weizen loko p. Söpfd. Stpfd. poln. . 
Mai'ſchen Buchhandlung. . des Sommer 7 Theaters. e 2929ũ959ũ59“ — ———— -ftbz., geringer do. 72 Rt. bz., Söpit. gelber y 
„„ AAA ERETTEHTTE 7 e f f uchweizen 5 > Rt. bz. h ‚9 
Fin Wirttfbattsinipeftor und Schreiber, beide Beſlage zur Peng aeg Nr 110. den er; Garten des Herrn Nowack i, Königsftr. 1. Kartoffeln. EEE ER 2 — 8 2 3 8 7 32 ber 2 N it 9 | 
der deutſchen und polniſchen Sprache mäch. den des dreitthermeihters Leib Hirſch, daß Sonnabend den 18. Mal: Bei gunstiger Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) 210 — 2 20 — |83/85pid. 856 dit. bz. u. Gd. p. Juni⸗ ö 
itg, mit guten 9 15 re werden zu „Bullenfleifch bleibt Bullenfleiſch“ Witterung erſte Vorſtellung im Sommertheater. Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G. — — ————83/85pfd. geſtern Abend 85 852 det. bz. vun N 
Johannis 22 = au in Pof und nicht Brolneld des Fleiſchermeiſters Fabiſch Prolog, verfaßt und geſprochen von Herre Weißer Klee dito —— 85 Rt. bz. u. Gd., 851 Br., Shpfd, do.“ U 
* 511 ug 5 36 en, Cohn iſt, ſondern auf Wahrheit terubt. Außer- Freyiag. Hierauf, zum ersten Male: Der Heu, per 100 Pfd. Z. G. „I — =. Go. LER 7 f 
nedrichsſtr. 36. dem bemerke ich, daß die betreffenden Kunden, Goldbauer. Schauspiel in 4 Akten von Stroh, per 100 Pfd. J. G. — — ———— Roggen loko p. 77yid. 44 — 45% Ri. 5 | 
Enn Oberinſpektor, welcher ſelbſtändia wirth⸗ Haunchen Auerbach und Julie Friede Cyarl. Birch. 5 Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. Z. G. — ——I— —| - | (geftern iſt loko ſtatt 47 Rt. 453 Rt. by. u leſeg | 
ſchaftet, Gehalt 300 Thlr., freie Station berg, kein Zeugniß über die Qualitat des Flei“ Perſonalbeſtand der Sommerbühne. Spiritus per 100 Ort ö yfd. p. Mai- Juni 45 Mi. bz. u. 9 4 | 
und Meitpferdz ein Wirtbicaftsverwalter mit ſches abgeben können, da es threife war, über-“ Frl. Vouſe Müller, Karſemann, Lüſch, am 14. Mai | 380 % vr 18 5 1810 | Br., p. Juni. Juli 45, 4 Rt. bz. u. Od 17 
200 Tolr. Gebalt, freier Station und Reitpferd haupt Jeder in feinem Fache fein Urtbeil abgeben) und Schott, Lebbaberinnen. Hr. Wittmann | 15. ee Br., b. Juli⸗ Aug. 463 Rt. bz., p. Aug Sl. 


deutenden Gütern ſollde Stellungen erhalten. über Mehl und die Julie Friedeberg über Liebhaber. Die Herren Freytag, Peters, 
L. Mutter, landwirthſchaftliche Agentur, Butter. - Reppert, Komiker. 
Berlin. Joseph Katz, Fleiſchermeiſter. 


In unserem Verlage ist so eben erschienen und in der J. J. Hleine- 


Herr Grunow, erſte 
Geſangepartien und erſte Anſtandsrollen. 
Fräulein Schott, erſte Soubrette, Fräulein 
Schmidt, zweite Soubreite. Frl. Wilhelmine 


und mehrere zweite Inſpektoren können auf 12 und zwar die Haunchen Auerbach Hr. Schroeder, Hr. Petzold, Hr. Michter, 


schen Buchhandlung, Markt 35, vorräthig: Mütter, örl. Bep, Mütter. Die Herren 3 Juni 191 Mt. bg. 19 b. Juni» Ju 
Müller, Gul. Beh, 5 N N u geſchäftslos, pr. Mal-Juni 4437 3, 19 Gd., 5. Juni» Al 
Eisenbahn-, Post- und Dam fschiff-Coursbuch. |Strömer, Yodeita, Keiler, Baier. and Gb., 4 Fr., Junt- Jul 449 Br. l e, $ Rt. di, 151 Go., p. Jack. Mu , 
- Nr. 2. 1861. enen, Die at A umabe, Aug. 45 Br. . 1 19½ 3 aaa. = Gent. 19} ig) 
8 An aa. * K A aue, Banſchun. Stelzel, mmer Spiritus ruhiger, mit Mai p. Sepi. Okt. Rt. Gd. 
Bearbeitet nach den 11 gefkarten. 8. geh. Press 2% Ser 4 Bern er. Cg frine , Wed. Siet. Br. wo. J 1 8 ace, Zen fe Beesian, 44, Nel. Wang; aueh 
Berlin, 13. Mai 1861. Königl. Geh. Ober-Hotbuchdruckerei (R. Decker) in Berlin. gel. Kaner schen e und Heine Nollen. ar au Oberen ne en 
— f 52 Rorlanp Arr|iebuis Verbreitung und endgültiger Grün: Deforationsmaler und Maſchlniſt Hr. Stützel. Fonds. Br. Gd. bez. gen ſchon + 130 e 
Se eben erſchien in Verlage der B dung eines landwirthſchaftlichen Be- Dirigent der Pofie Hr. Zeh. Souſfleur Hr. Preuß. 33% Stnats⸗Schuldſch. — 874 — Weizer Wegen 81-87 8993, geiber A“ 
J J Heine'ſchen Buch⸗ amten⸗Hülfevereius für das Großher⸗ Sie, Zettelträger und Requiſiteuu „ 4 Staats⸗Anleighe — — — 75-81-88 Sgr. 
4 9. zogthum Poſen it es erforderlich, Kreis. Pillau, Sehn. 4 „ . — — Roggen, 60 —62—64—66 Sge. : 


Av reſp. Filialvereine ins Leben zu rufen. 
handlung ’ Markt 85 * Das unterzeichnete, in allgemeiner Verſamm- und vollſtändig waſſerdicht. 
Brennecke, D., Direktor derſlung am 14. April d. J. gewählte Komit& for- ko rationen werden neu gemalt, 

Nealſchule, engliſches Elementar dert hiermit die für das gemeine Wohl ſich in.“ Die Billets zum Sperrſitz find à 7½ Sgr. ’ 
buch. Preis 10 Sgr. tereflirenden Männer auf, daß fie alsbald fich|am Tage bei Herrn Caſparl zu baden. 1 


R Rheiniiche, 4 | 34-85 bz [Waaren-Kred. Anth. 5 — — Coln⸗ Minden 4 90 Staate Schuloſch. 3 375 b Oeſtr. Oproz. voc 77.5157 0 
Fonds- uU. Aktienbörse. Ms . — = er Weimar. Bank-⸗Akt. 4 73 Kl bz 2% III. Em. 1 291 — ee e Ste 5 3 8 waer et 
ein- Nahebahn — ͤ— — — — ö | 3 erl. Stadt-Oblig. 40 Thlr. er 
Berlin, 14. Mai 1861, Rubrort-Grefeld 50 7756 Juduſtrie⸗ Aktien. do. IV. Em. 4 | 837 ©; do. do. 31 84 bz Lene Bad 361 5l. — 301 2 bl 
. 9 1 Kost 63 Deffau.Konl.Gas A MH PER, run 845 bz PL — 4 — Ber 31 25 8 Deffau. Präm. Anl. 30 38 5 — 
Eiſeubahn Aktien. — n , rde utter 88 8 Magdeb. Wittenb, 4 95} 8 ene [1004 @ Sl, Si 
- 5 Bant- und Kredit - Aktien und ide Niederichlef. Märk. 4 | 95 G Oſtpreußiſche 31 85 b F ee 
Aachen⸗Düſſeldorf 34; 76 bz Autheilfcheiue, Minerva, Dergm. 50 181 etw bz u G 1 4 944 b pie 4 95 . Frledrichödor 1137 5 5 
Aachen. Maſtricht 4 207 53 * enden e ee do. conv. III. Ser. 4 92 br pommerſche 341 89] b Gold- Kronen — 9 65 0 } 
Amiterd. Rotterd. 4 804-80 bi u & |Berl, Kafienverein 4144 G oncordia 104 G * IV. Ser. 5 3 4 99 f Louisd⸗ 285351 5 
Berg. Märk. Lt. A. 492 vz Berl. Handels- Ges. 4 81 3 Magdeb.Beuerverj. A4 1425 B Mordb., Frieb⸗Wit 440100 6 1 neue naht 8 Sober ze 10 6 
Seal. we f (2 8 Benet ert 98: @ Yriorttäto-Obligationen. Obafchlef Litt. 34, . — de. 291 8 Rapoleondd'or . 9} bj 10 
Berlin- Hamburg 4 1165 bz Coburg. Kredit⸗do. 4 46 G Aachen⸗Düſſeldorf 4 86 bz — Litt. 5 a 5 3 Se 3 3 = 87155 3. Vf. f. Pe G 
Berl. Potsd. Magd. 4139 bz Danzig. Priv. Bk. 4 90 B do. II. Em. 4 85 bz do. Litt. E. 3 na G B. Staat gar. B. 3 16 Silb. pr. 3. Pfd. f r 60 s 
Stettin 4 1116 br Darmſtädter abgſt. 4 731 bz do. III. Em. 43 89 bz do. Litt. F. 44 97 b Weſtpreu iſche 3 8⁴ re Sach Kafl A. er — — 
8 102 b do. Dr Ede ned | — — (ache Waf ich Hi 664 B Deſtreich. Fran 1. 54. up be; 4 50 5 Bremde Bankaot, — 354 0 a 
Söln-Grefetp zu auer ret de. | 14 d-t8 l Beratig- Märtiige 5 405 @ Dre Wit feen 101 ©, sc (Ponmerſce r | 98% bi ade kn Beipala)] 991 0 
Göln-Diinden 34/151 65 ellaner Landesbt 4 241.22 24 55 | Do. I. Ser [103453 10 hn heiniſce 5. Str 867 6 Pa 34 5. Dee Basen 
Coſ.Oderb (ig 4 34 b Diel. Comm. Anth. 4 854.86 6 do. III. S. 321 (N. S 33 784 8 be pr. Obt 4 | 863 © le D 
do. Stamm- Pr. 4 4 ö et mie do. v. Staatgarant. 3 St} G hreußiſche 4.1 97 6 Poln. Bantbiiet — 87 bf u 
. Fr 40 * 2 Genfer red. Bk. A. 4 263 bz u do. Düſſeld. Elberf.(4 — — Rheiniſche Pr. Obl. 44 92 b Nhein. u. Weſtf 4 968 1 
Löbau⸗Zittauer 5 . — Gotdae Fine 2188 bo. D. eh 86 b. Ah. Nhe-Pr. v. St. 43 951 & Saͤchſiſche 4 981 0 Wechſel⸗Kurſe vom 14, Ma 
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